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e

Nachſtehend geben wir zunächſt die wichtigſten auf die kriegeri
ſchen Verwickelungen bezüglichen telegraphiſchen Mittheilungen

Frankfurt a. M. d. 9, Mai, Nachmittags. Jn der heuti
gen Bundestags Sitzung iſt (wie bereits durch ein Extrablatt mitge
cheilt) der Antrag Sachſens vom 5. Mai mit 10 Stimmen angenom
men worden. Preußen Mecklenburg, die 15. Curie (Oldenburg, An
halt, Schwarzburg Rudolſtadt und Schwarzburg Sondershauſen) und
die 17. Curie (die freien Städte) ſtimmten dagegen. Kurheſſen ſtimmte
für Verweiſung an den Reuner Ausſchuß. Luxemburg enthielt ſich der
Abſtimmung. Der preußiſche Geſandte erklärte bei der Abſtimmung,
Oeſterreich und Sachſen hätten, ſtatt ſich an den Bund zu wenden,
Vorbereitungen zur Selbſthülfe getroffen ehe Preußen gerüſtet; jetzt
ſei der innere Friede in Deutſchland mit ſchwerſter Gefahr bedroht.
Preußen könne nicht abrüßen, ehe dieſe beſeitigt ſei. Es ſei Pflicht
der Bundesverſammluüng, Oeſterreich und Sachſen zur Abrüſtung zu
veranlaſſen. Wenn dies nicht geſchehe, könne Preußen nur die Pflicht
der Selbſterhaltung für die eigene Stellung als maßgebend erachten
Nach Annahme des Antrags bezeht ſich Preußen auf dieſe vorſtehende
Erklärung und ſpricht die Erwartung aus die Bundesverſammlung
werde ihre Pflicht erfüllen. Gegen die behauptete Priorität der Rü
ſtungen legen Oeſterreich und Sachſen entſchiedenſte Verwahrung ein,

Bezugnahme auf die ſächſiſche Depeſche nach Berlin

vom 29. April.Frankfurt a. M., d. 9. Mai. Nach Annahme des ſächſiſchen
Antrages beſchäftigte ſich die Bundesverſammlung mit, der durch die
preußiſche Mobilmachung zu gewärtigenden Vermehrung der preußiſchen
Bundesgarniſonen und nahm Akt von der Erklärung des preußiſchen
Militarbevollmächtigten, daß Anſtalten getroffen werden würden damit
eine Ueberſchreitang des geſetzlichen Etats nicht erfolge. Die Ver
ſammlung beſchloß die Militärcommiſſton zu beauftragen, hierüber

ſorgfältig zu wachen.Frankfurt a. M., d. 9. Mai. Dem Antrage des Militär
ausſchuſſes auf ſorgfältige Ueberwachung der Kontingensverhältniſſe der
Bundesgarniſonen, welchen der Bundestag zum Beſchluß erhoben hat,
liegt die Abſicht zu Grunde, eine etwa in Folge der Mobilmachung
mögliche Verſtärkung der preußiſchen Truppen in der Feſtung Mainz

zu verhindernWien, d. 9. Mai. Jn der öſterreichiſchen Antwort vom 4. Mai
auf die preußiſche Depeſche vom 30. April heißt es zum Schluſſe
auf die Anzeige Preußens eingehend, daß es Sachſen aufgefordert habe
ſeine Rüſtungen einzuſtellen die öſterreichiſche Regierung ſei über

Tzeugt, daß der König von Sachſen, ganz wie Se. Maj. der Kaiſer,
nur eine nothgedrungene Selbſtvertheidigung im Auge habe, geſtützt
auf die Bundesverträge, welche die Abwehr jedes Friedenbrüches zu
einer gemeinſamen Verpflichtung ſämmilicher Mitglieder des Bundes

machten.Darmſtadt d. 9. Mai. Es geht hier das Gerücht daß die
Regenten von Baden, Heſſen Darmſtadt, Naſſau und Württemberg
geſtern, am 8. d., in Mühlacker, einem württembergiſchen Weiler des
Oberamtes Maulbronn, eine Zuſammenkunft gehabt hätten, um wegen
Aufſtellung und Konzentration ihrer Kontingente zu berathen. Bayern
und vier andere Regierungen ſollen durch Bevollmächtigte vertreten ge
weſen ſein. Aus verläßlicher Quelle wird die Nachricht beſtätigt,
dem Prinzen Alexander von Heſſen ſei vom Kaiſer von Oeſterreich
die Eröffnung gemacht worden, daß
zum Kommandeur des 8. Bundeskorps deſignirt ſei.

Stuttgart, d. 9. Mai.
laut geſtern erlaſſenen Verfügungen auf
den. Herr v. Varnbüler wied heute nach

Stuttgart, d. 10 Mai.geſtern iſt die zwangsweiſe Remontirung der Muitärpferde verfügt.

30,000 Mann gebracht wer
München reiſe.

er vom Könige von Württemberg

Das würtſembergiſche Contingent ſoll

Etwa dreißig Abgeordnete Würtembergs, Badens Baierns und Heſ
ſens halten heute hier Beſprechung bezüglich des Verhaltens gegenüber
ihren Regierungen im Kriegsfalle.

Karlsruhe, d. 10. Mai. Der wiener Correſpondent der hie
ſigen amtlichen Zeitung vernimmt, Graf Bismarck habe Betreffs der
öſterreichiſchen Note vom 26. April über die Löſung der Herzogthü
mer Frage dem Grafen Karolyi bemerkt Preußen werde keine Löſung
mehr vom Bundestage, ſondern nur noch vom Parlamente annehmen.

Dresden d. 9. Mai. Das „Dresdn. Journ.“ enthält ein offi
ziöſes Communiqué, in welchem es heißt: Der bisherige Zuſtand des
Königreichs Sachſen dürfe als ein Zuſtand des gegenſeitigen Vertrauens
zwiſchen Volk und Regierung bezeichnet werden. Jn Bezug auf die
ſozialen und politiſchen Intereſſen ſei die freie Bewegung des Volks
lebens ungehemmt, die kommerziellen Beziehungen ſeien erweitert und
befeſtigt, die Geſetze würden nur im Sinne der Freiheit gehandhabt.
Die Regierung ſei daher zu der Hoffnung auf die treue Oyferwilligkeit
des Volkes berechtigt. Nur eine einzige Stadt zeige abweichende Kund
gebungen und wolle der Regierung eine Politik des Kleinmuths auf
drängen. Die Regierung kenne ihre Pflichten und ihre Verantwortlich
keit; ſte werde die Zügel in feſter Hand halten und vor der entſchieden
ſten Anwendung der Geſetze nicht zurückſchrecken Das „Dresdn.
Journ.“ verſichert, daß der König von Sachſen nicht daran denke, das
Land bei der gegenwärtigen Lage zu verlaſſen.

München, d. 10. Mai. Die Einberufung des Landtages zum
Zwecke einer Kreditforderung für die außerordentlichen Bedürfniſſe der
Armee, ſteht nächſter Tage zu erwarten. Der größte Theil der Unmon
tirtAſſentirten iſt heute einberufen worden.

Florenz d. 8. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten
kammer wurde die Diskuſſton über die Geſetzverlage eröffnet, durch

welche die Regierung ermächtigt wird, vermittelſt Königlicher Dekrete
für die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit Sorge zu tragen.
Der Miniſter des Jnnern erklärte, die Regierung nehme den Antrag
der Commiſſton an ſie werde aber, falls dieſe Vollmacht nicht aus
reichen ſollte, eine andere verlangen. Zwei Artikel der Geſetzvorlage
wurden angenommen die Diskuſſion wird morgen fortgeſetzt. Die
Regierung hegt den Wunſch, daß das Parlament möglichſt lange ver
ſammelt bleiben möge, um gemeinſam mit der Regierung die Ver
antwortlichkeit zu tragen. Durch königliches Dekret iſt die Bildung
von FreiwilligenCorps, in vorläufiger Stärke von 20 Bataillonen,
mit einjähriger Dienſtzeit unter dem Kommando Garibaldi's ver
fügt worden.Florenz, d. 9. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten
kammer wurde der Geſetzentwurf, durch welchen der Regierung außer
ordentliche Vollmacht zu Maßregeln für die öffentliche Sicherheit bewil

ligt wird, mit 203 gegen 48 Stimmen angenommen.
Florenz, d. 10. Mai. Die „Jtalie“ verſichert, der König werde

am 15. d. nach Piacenza abreiſen. Die Anwerbebureaus für die Frei
willigen ſollen morgen offiziell eröffnet werden.

Breseia, d. 8. Mai. Venedig iſt geſchloſſen. Jn Dalmatien
werden 20,000 Croaten zuſammengezogen. Jn. Pola werden Grenz-
regimenter concentrirt.Paris, d. 9. Mai. Eine ausführlichere telegraphiſche Analyſe
des vom heutigen „Conſtitutionnel“ gebrachten Artikels in Bezug auf
die vom Kaiſer in Auxerre gehaltene Rede lautet Der Kaiſer hat
ſchon bei dem Vorſchlage zu einem Congreſſe geſagt, daß die Verträge

von 1815 nicht inehr exiſtiren und daß ſie eine Gefahr für Europa wä
ren. Die Rede iſt keine Aufmunterung für den Ehrgeiz des Hrn. v.

Bismarck welcher vie Verträge zu Gunſten Preußens modifiziren will.

Durch königliche Verordnung von

Frankreich kann ſeine Vexantworilichkeit nicht bei einzelnen Unterneh
mungen kompromittiren, die ihrer Natur nach geeignet ſind, das Gleia
gewicht der allgemeinen Kräfte zu ſiören. Frankreich hat nicht ſein



Auge auf den Ehrgeiz Preußens
auf ſeine eigene Sicherheit und Würde zu richten.
iſt: Reform der Verträge von 1815.
Ziel hat, wird es nicht gleichgültig, ſondern aufmerkſam wachſam und
entſchloſſen finden. Die Rede in Auxerre iſt kein ſchiedsrichterlicher
Einſpruch in die verſchiedenen Jntereſſen, die ſich in Deutſchland bewe
gen; ſie iſt der letzte Appell an die Weisheit der Unterzeichner der Ver
träge von 1815, geſprochen zu Gunſten des Friedens und der Sicher
heit Europas. Sie haben darauf zu ſehen, ob es ihnen räthlich er
ſcheint, den furchtbaren Chancen des Krieges eine allgemeine Reform
zu e u die Frankreich dem friedlichen Einvernehmen verdanken
wollte.

Paris d. 9. Mai Der Artikel des „„Conſtitutionnel die
Zweifel an dem Zuſtandekommen des Congreſſes und die Nachrichten
aus Berlin und Wien bewirkten eine Baiſſe. Man glaubte allgemein
an den Ausbruch eines großen Krieges Gegen Ende legte ſich die
Aufregung, aber Alles blieb angeboten.

London, d. 9. Mai. Auf eine Interpellation des Earls Cado
gan im DOberhauſe erwiderte Lord Clarendon, die Regierung könne nur
für England abſolute Nichtbetheiligung an einem eventuellen Kriege
zuſagen. Die Regierung beſitze keine ausgedehntere Jnformation als
das Publikum, ſintemal die Mächte, um die öffentliche Meinung für
ſich zu gewinnen, die allerwichtigſten Depeſchen alſogleich veröffent
lichen. Die Nachrichten klängen ſeit 14 Tagen bedenklicher; leider
ſeien allgemeine deutſche Proteſte fruchtlos; jede Macht betheuere, ſich
der Offenſive enthalten zu wollen, aber abſichtlich oder zufällig könne
eine Colliſion Stadt finden England vermöge vereinzelt nichts gegen
Ehrgeizige, welche den Krieg als Mittel benutzen wollten England
könne nur eine friedliche Wendung hoffen. Traurig ſei, daß Europa
einem Kriege ausgeſetzt ſein könne dem der Casus vbelli und jede
Rechtfertigung fehle. Visc. Stratfort meint, England dürfe ſich Glück
wünſchen wenn es nicht hineingezogen werde und bedauert Englands
gezwungene Unthätigkeit. Die Earls Grey und v. Derby ſchieben für
letztere die Schuld auf Englands oder Lord Ruſſells bisherige abſolute
Nichtinterventionspolitik.
litik. Auf Earl Hardwicke's Interpellation erwiderte Clarendon, Eng
land erhalte auf ſeine Anfragen, ob ſeine Freundesdienſte nutzen könn
ten, keine aufmunternden Antworten.

Brüſſel, d. 9. Mai. Die von franzöſiſchen Blättern gemeldete
Nachricht die Regierung wolle 80,000 Mann zu den Fahnen rufen,
iſt unbegründet. Der Finanzminiſter erklärte in der Deputirtenkammer
in Beantwortung einer an ihn gerichteten Jnterpellation, daß er bis
jetzt keinen außerordentlichen Kredit für die Vertheidigung des Landes
zu rbegntragen habe. Die Befeſtigungsarbeiten in Antwerpen wer

den lebhaft fortgeſetzt. t
e

Deutſchland.
Berlin d. 10. Mai. Die Allerhöchſte Verordnung wegen Auf

löſung des Abgeordnetenhauſes und das derſelben vorhergegan
gehe Schreiben (deren weſentlichen Juhalt wir geſtern durch ein Extra
blatt mitgetheilt haben) des Staatsminiſteriums an den König lautet:

In den auswärtigen Beziehungen des Landes iſt in Folge der be
drohlichen Haltung, welche mehrere Nachbar Regierungen gegen Preu
hen angenommen haben, eine Spannung eingetreten, welche Ew. Ko-
nigliche Majeſtät nach ven ſorgfältigſten und ausdauerndſten Bemü
hungen zu ihrer Beſeitigung, in die Nothwendigkeit verſetzt hat, um

faſſende Vorkehrungen zur Sicherheit des Landes anzüdrdnen. Das
ehrfürchtsvoll ünterzeichnete Staats Miniſterium glaubt unter dieſen Um
ſtänden daß Ew. Königl. Maj. den Augenblick gekommen halten wer
den, die Volksvertretung in Geſtalt des Allgemeinen Landtages der
Monarchie um den Thron zu verſammelni, um die der Lage des Lan
des entſprechenden Beſchlüſſe zu faſſen und der Einmüthigkeit, welche
das preußiſche Volk beſeelt, wenn es der Erhaltung der Unabhängigkeit
und der Ehre des Landes gilt, den legalen Ausdruck zu geben.

Das jetzige Haus der Abgeordneten, wenn auch ſeine Mehrheit
Angeſichts der Gefahren welche das Vaterland bedrohen, ihre Hinge
bung für daſſelbe gewiß bereitwillig bethätigen würde, iſt doch unter
dem Einfluſſe anderer Verhältniſſe gewählt worden, als diejenigen ſind,
welche heute beſtimmend auf die Wähler wirken müſſen.

Ew. Königliche Majeſtät werden das Bedürfniß fühlen, die Stim
mung zu kennen und zum Ausdruck gebracht zu ſehen, welche das
preußiſche Volk im jetzigen Augenblick und mit Rückſicht auf die gegen
wärtige Lage der Dinge beſeelt.

Wir giauben deshalb Ew. Königl. Majeſtät ehrfurchtsvoll rathen
zu ſollen auf Grund des Artikels 51 der Verfaſſungsurkunde vom 31.
Jan. 1850 das Abgeordnetenhaus aufzulöſen, damit unverzüglich Neu
wahlen angeordnet werden können.

Ew. Königliche Majeſtät bitten wir daher, die im Entwurfe bei
gefügte Verordnung wegen Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten
Allergnädigſt vollziehen zu wollen.

Berlin, den 9. Mai 1866.
Das Staats Miniſterium.

Graf v. Bismarck-Schönhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon.
Graf v. Jtzenplitz. v. Mühler Graf zur Lippe.

v. Selchow. Graf zu Eulenburg.
An des Königs Majfeſtät.

Verordnung,
betreffend die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten.

Vom 9. Mai 1866.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c.

verordnen, auf Grund des Artikels 51 der Verfaſſungs Urkunde vom

Deſterreichs oder Jtaliens, ſondern
Sein Programm

Jeder Verſuch, der nicht dieſes

Lord Ruſſell vertheidigte ſeine däniſche Po

31. Januar
folgt

1. Das Haus der Abgeordneten wird hierdurch aufgelöſt.
d. 2. Unſer Staats Miniſterium wird mit der Ausführung der

gegenwärtigen Verordnung beauftragt.
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei

gedrücktein Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, den 9. Mai 1866.

1850, nach dem Antrage des Staats Miniſteriums, wa

Wilhelm.
Graf v. Bismarck-Schönhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon.

Graf v. Jtzenplitz. v. Mühler. Graf zur Lippe.
v. Selchow. Graf zu Eulenburg.

Der „Staats Anz. publicirt eine von den Miniſtern der Finan
zen, des Krieges und des Jnnern unterzeichnete Bekanntmachung, wo
nach der Zeitpunkt, an welchem die durch das Geſetz über die Kriegs
leiſtungen bedingten Landlieferungen zu beginnen haben, auf den
20. d. M. feſtgeſetzt.

Ueber die Mobilmachung ſchreibt die heutige „Provinzial Cor
reſpondenz“: Jn Folge der ausgedehnten Rüſtungen Oeſterreichs und
der deutſchen Staaten hat unſere Regierung nach einigem Zögern zur
Erweiterung der dieſſeitigen Kriegsvorbereitungen ſchreiten müſſen. Nach
dem in voriger Woche die Mobilmachung der ſchon früher in Kriegs
bereitſchaft geſetzten Heerestheile angeordnet war, iſt in den letzten Ta
gen die Mobilmachung ſämmtlicher Armeekorps befohlen wor
den. Man darf überzeugt ſein, daß unſere Regierung
noch jetzt den Frieden zu erhalten bereit iſt, wenn es mit
Ehren und unter Aufrechterhaltung der preußiſchen Jn-
tereſſen geſchehen kann. Aber ſie iſt es dem Lande ſchul-
dig, nach keiner Seite einen Zweifel darüber beſtehen zu
laſſen, daß ſie, wenn es ſein muß, dieſe Jntereſſen auch
mit den Waffen in der Hand mit aller Kraft und Ent
ſchloſſenheit zu vertreten entſchloſſen und im Stande iſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: „Jn dem Augenblicke, wo der Ernſt
der Situation ſich ſteigert, werden über die Abſichten und die Pläne
Preußens die unverſchämteſten Lügen verbreitet Darnach habe Preu
ßen in Lübeck und Hamburg die Forderung geſtellt, daß ihm der Ober
befehl über die Bundeskontingente übertragen werde. Preußen dringe
in Hannover darauf, 15,000 Hannoveraner nach Köln und Luxemburg
und in Kaſſel, 5000 Kurheſſen nach Danzig zu verlegen. Der Zweck
dieſer Erdichtungen iſt handgreiflich. Die Bevölkerung der Mittelſtaaten
ſoll gegen Preußen aufgeregt werden. Aehnlich ſteht es mit der Nach
richt, das S. preußiſche Armeekorps ſei zur Jnvaſion in Darmſtadt
und zur Occupation von Mainz beſtimmt. Preußen wird ſich nach
ſeinen Erklärungen lediglich in der Defenſive verhalten. Jm Gegenſatz
dazu ſteht die in Angriff genommene Mobilmachung des 8. Bundes
korps (Württemberg, Baden, Darmſtadt), ohne daß ein Bundesbe
ſchluß hierzu die Veranlaſſung gegeben hätte.“

Der Spen. Zeitung zufolge ſteht ein großes militäriſches Avan
cement bevor, namentlich in den höheren Stellen Die commandiren
den Generale dürften theilweiſe als Gouverneure in ihrer Provinz zu
rückbleiben.

Die Artillerie Offtziere der vereinigten Artillerie
ſchule kehren zu ihren Regimentern zurück.

Die in Folge der Mobilmachung eingezogenen Landwehrmänner
werden, wie man hört, ſo weit es angeht, vorzugsweiſe zu Feſtungs
Beſatzungen verwandt werden. Die Feſtungen Glogau und Poſen,
innerhalb des Bereichs des mobiliſirten fünften Armeecorps werden
übrigens nicht grmirt werden. Die Einberufung der Landwehren trifft
wie man ermeſſen kann, viele Verheirathete. Mit der Aushebung der
Seitens der Kreiſe zu geſtellenden Pferde wird eifrig vorgegangen und
das darauf bezügliche Reglement für das Geſchäft zu Grunde gelegt.
Zu bemerken iſt noch, daß dem Geſetze nach bei eintretender Mobil
machüng der Armee oder eines Theiles derſelben die Ausſtandsbewilli
gung der Freiwilligen erliſcht. Der Freiwillige hat ſich in dieſem
Falle bei der Kreis Eiſatz Commiſſton, in deren Bezitke er geſtellungs
pflichtig iſt, ſo fern er das militärpflichtige Alter erreicht hat, ſogleich
zu melden. Danach haben alſo alle diejenigen welche die Berechti
gungsſcheine zum Dienſte als einjährige Freiwillige erlangt haben,
ſich innerhalb der mobil gemachten Bezirke, inſofern ſte das 20
Lebensjahr bereits erreicht haben, bei der Kreis-Erſatzbehörde ihres zei
tigen dauernden Aufenthaltsorts zu melden.

Auf Veranlaſſung des Miniſters des Jnnern ſind die Zeitungs
Redactionen vertraulich erſucht worden über die Truppenſtel
lungen u. dgl. diejenige Discretion zu beobachten welche im Inter
eſſe des Landes liegt.

Als ein Zeichen der kritiſchen Zeit, die namentlich in Geldſachen
zur höchſten Vorſicht mahnt, dülfte es bemerkenswerth ſein, daß das
Haus Rothſchild in Frankfurt a. M. ſeine bei der Berliner Bank
liegenden Baarfonds zurückgezogen hat. Die Summe (man ſagt 1
Millionen) ſei ihm in lauter Thalerſtücken ausbezahlt worden da
man gröbere Münzſorten nicht geben konnte oder wollte. Die Summe
war in Fäſſern verpackt und nahm einen ganzen Extrazug ein, welcher
von einem Employé des Hauſes Bleichröder Comp. in Berlin
begleitet war.

Mehrere Mittelſtaaten und Kleinſtaaten ſollen vor der geſtrigen
Sitzung in Frankfurt Sachſen erſucht haben, ſeinen Antrag zurückzu
ziehen. Herr v. Beuſt ſoll dies mit dem Bemerken abgelehnt haben,

und Jngenieur

daß die Annahme ſeines Antrages den Frieden ſicher ſtellen werde.
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Preußens Erklärung ſoll dann in der Vorausſicht der Annahme ſchär
fer gefaßt worden ſein. Man verſichert nach der Sitzung hätten
mehrere Bundestags- Geſandte Herrn v. Savigny geſprächsweiſe ge
ftagt, ob der Krieg nunmehr bevorſtehe. Er habe erwidert, dies
werde vom Kaiſer Franz Joſeph, vielleicht von Herrn v. Beuſt ab
angen.Der geſtern im Bundestage verhandelte Antrag Sachſens hat zu

nächſt den Zweck, die Hülfe des Bundes gegen Preußen anzurufen,
wenn dieſes Sachſen angreifen ſollte. Er hat aber auch noch eine all
gemeine Bedeutung hätte nämlich Preußen die gewünſchte Erklärung
über den Art. 11 abgegeben, ſo würde es damit die Beſtimmungen
dieſes Artikels anerkannt und ſich in allen Fragen, zunächſt alſo in
der Schleswig Holſteiniſchen und der Bundesreformfrage, dem Bunde
unterworfen haben d. h. dem, was die Mittelſtaaten und Oeſterreich
verfügen. Der Art. 11 der Bundesacte lautet nämlich vollſtändig:

Art. 11. Alle Mitglieder des Bundes verſprechen ſowohl ganz Deutſchland als
jeden einzelnen Bundesſtaat gegen jeden Angriff in Schutz zu nehmen und garan-
ren ſich gegenſeitig ihre ſämmtlichen, unter dem Bunde begriffenen Beſitzungen. Bei
einmal erklärtem Bundeskriege darf kein Mitglied einſeitige Unterhandlungen mit dem
Feinde eingehen, noch einſeitig Waffenſtillſtand oder Frieden ſchließen Die Bundes
glieder behalten zwar das Recht der Bündniſſe aller Art, verpflichten ſich jedoch, in
keine Verbindungen einzugehen welche gegen die Sicherheit des Bundes oder einzel
ner Bundesſtaaten gerichtet wären. Die Bundesglieder machen ſich eben
falls verbindlich, einander unter keinerlei Vorwand zu bekriegen,
noch ihre Streitigkeiten mit Gewalt zu verfolgen, ſondern ſie
bei der Bundesverſammlung anzubringen Dieſer liegt alsdann ob, die
Vermittlung durch einen Ausſchuß zu verſuchen und falls dieſer Verſuch fehlſchlagen
ſollte und demnach eine richterliche Entſcheidung nothwendig werden würde, ſolche durch
eine wohlgeordnete Auſträgal Jnſtanz zu bewirken deren Ausſpruch die ſtreitenden
Theile ſich ſofort zu unterwerfen haben.

Vorgeſtern iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, die öſter
reichiſche, vom 4. d. datirte Antwort auf die preußiſche Depeſche vom
30. April (in der Abrüſtungsfrage) übergeben worden. Den we
ſentlichen Jnhalt haben wir bereits in einem Telegramm aus Wien
mitgetheilt Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, ſoll dieſe Depeſche
ſchon an demſelben Tage beantwortet worden ſein. Dagegen iſt auf
die öſterreichiſche Oepeſche, welche Vorſchläge zur definitiven Regelung
der ſchleswig-holſteinſchen Frage macht, eine Antwort von hier
nach Wien noch nicht abgegangen. Doch dürfte der preußiſche Ge
ſandte daſelbſt Gelegenheit gehabt haben dem öſterreichiſchen Cabinet
mündlich zu eröffnen, daß man in Berlin bereit ſei, auf bezügliche Ver
handlungen einzugehen wenn eine andere Baſis dafür vorgeſchlagen
würde, daß aber die von Oeſterreich in jener Depeſche gemachten Vor
ſchläge einen geeigneten Anknüpfungspunkt nicht darböten.

Ganz Wien befindet ſich in hitzigem Fieber; die Zuſtände dort
ſind überaus troſtlos, Selbſtmordmanie und Bankerott fordern täglich
Opfer. Der politiſche Fanatismus geht über alle Begriffe. Bald
jammern die Zeitungen daß Oeſterreich unrettbar verloren ſei, bald
prahlen ſie wieder, als könn e der Kaiſerſtaat die halbe Welt verſchlin
gen, wenn es ihm nur beliebte, den Mund zu öffnen. Die „Preſſe“
ruft in einem Anfalle der letzteren Art. gus: Oeſterreich dürfe ſich nicht
mit der Demüthigung Preußens begnügen, es müſſe daſſelbe ganz zu
Boden werfen kein Olmütz, ſondern ein Jena.“

Ueberſehen wir die Rüſtungen in Oeſterreich und den Bun
desſtaaten, ſo gelangen wir zu folgenden Ergebniſſen: Die ſächſi
ſche Armee iſt in der vollſtändigen Mobilmachung begriffen, nachdem
die Urlauber und Reſerven einberufen worden ſind. Jn Bayern,
Württemberg und Hannover werden Vorbereitungen zur Herſtel
lung der Kriegsbereitſchaft getroffen. Jn Oeſterreich iſt, nach zuver
läſſigen Nachrichten, die Mobilmachung der ganzen Armee ihrer Beendi
gung nahe. Die Vorbereitungen zum ſchleunigen Transport der Trup
pen auf der Eiſenbahn in großen Maſſen ſind getroffen, um die Con
centration derſelben an geeigneken Punkten vornehmen zu können.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt in einem Artikel ihrer vorgeſtrigen
Nummer über das Attentat gegen den Grafen Bismarck: „Ueber
raſchen kann es uns freilich nicht, wenn wir die Anhänger der parla
mentariſchen Parteien endlich zu dem Mittel greifen ſehen einen Mi
niſter dadurch zum Rücktritt zu bewegen, daß man ihn meuchlings
niederſchießt, einem Mittel, das allerdings in den meiſten Fällen ſich
wirkſamer erweiſen wird als eine Abſtimmung oder eine Reſolution
eines Klubbs oder einer Bezirksverſammlung.“ Ueber die Vorliebe der
„Nordd. Allg. Ztg.“ für ſölche unſaubere Arbeit iſt weiter nichts zu
ſagen ſie bewährt ſich auch ſonſt bei jeder Gelegenheit. Daß die
„Kreüzzeitung“ nicht hinter den verleumderiſchen Beſchuldigungen der
„Nordd. Allg. Ztg.“ zurückbleiben würde, war zu erwarten. Jn ihrem
neueſten Blatte ſpricht ſie die Hoffnung aus, dies Attentat werde den
Kanonen Schweigen gebieten und die Wirkung haben, die deutſchen
Regierungen vielmehr zum gemeinſamen Kampfe „gegen die Revolu
tion“ zu vereinigen „Die Unthat iſt ferner ein neuer Beleg für den
alten, immer und immer wieder verkannten Satz, daß die Gegenſätze,
die unſere Zeit ſpalten, ungleich tiefer und fundamentaler ſind, als daß
irgend welche politiſche Maßnahmen und irgend welches Entgegenkom
men an wirklich oder ſcheinbar berechtigte Volkswünſche die gähnende
Kluft ausfüllen könnte.“ Wenn die Partei der „Kreuzzeitung“ auch im
gegenwärtigen Augenblick dieſe Stellung zu den „wirklich oder ſchein
bar berechtigten Volkswünſchen“ beibehalten will, dann hätte ſie den
Staat nicht in die gegenwärtige Lage verwickeln, ſondern bei Zeiten
und um jeden Preis ſich in die Arme Oeſterreichs werfen ſollen. Oort
konnte ſie wie 1850 für die Verzichtleiſtung auf die Staatsintereſſen
die treueſte Bundesgenoſſenſchaft für die Verwirklichung ihres regctio
nären Programmis eintauſchen. (Nat.-Ztg.)

Graf Mensdorffhat, wie das „Frankf. Journal“ aus Wien
meldet, aus Anlaß des Attentats ein Glückwunſchſchreiben an den Gra
fen Bismarck gerichtet.

Leipzig d. 9. Mai. Der hieſige Handels vorſtſand hat ge
ſtern, wie die „O. A. Z.“ vernimmt, faſt einſtimmig beſchloſſen, im
Hinblick auf die Lage unſerer Stadt und beſonders des Handels ſtandes
derſelben eine Adreſſe an den König zu erlaſſen um Se. Maj. drin
gend zu bitten die geeignet erſcheinenden Maß egeln zu treffen um
Sachſens Neutralität bei dein Kampf zwiſchen den beiden Großmächten
zu erhalten.

Die wiener Blätter ſind von den von Leipzig aus geſchehenen
Schritten gegen eine Parteinahme Sachſens in dem preußiſch
öſterreichiſchen Kriege nicht erbaut. Die „Preſſe“ begleitet. die betref
fende Nachricht mit den Worten „Welcher Krämergeiſt Die „Neue
Freie Preſſe“ aber läßt ſich darüber ſo aus: „Es iſt die höchſte Blüthe
deutſcher Spießbürgerlichkeit, wenn der Leipziger Stadtrath eine Vor
ſtellung an das Miniſterium einſtimmig beſchiießt, worin ausgeſprochen
wird daß jetzt Alles aufzubieten ſei, um die deutſchen Angelegenheiten
auf den Weg parlamentariſcher Verſtändigung zu bringen, daher Alles
zu vermeiden, was dieſen Weg kreuzen und ſtatt deſſen wiederum die
Entſcheidung durch Waffengewalt näher rücken möchte. Jn Leipzig
ſcheint man noch immer nicht zu glauben, daß es Ernſt wird, und
verſpürt man wahrſcheinlich Neigung, mit den „lieben preuß ſchen Brü
dern“ um des Friedens willens zu transigiren.

Die „Leipziger Abendpoſt“, die bekanntlich von Wien aus gut un
terrichtet zu ſein pflegt, meldet: „Der ſächſiſche Geſandte in
Wien, Frht. Könneritz, verkehrt viel mit dem Grafen Mensdorff, und
es wird verſichert, daß für den Fall eines Krieges bereits eine defini
tive Uebereinkunft abgeſchloſſen worden iſt. Sollten preußiſche Trup
pen in Sachſen einrücken, ſo wird die ſächſiſche Armee vor Dresden
Aufſtellung nehmen und die Hauptſtadt zu decken ſuchen bis das
öſterreichiſche Hülfscorps eingetroffen iſt.“

Leipzig d. 9. Mai. Die auf geſtern Abend ins Odeon einbe
rufene Voitsverſammlung war, wie in der letzien Zeit alle dergleichen
Verſammlungen ſehr zahlreich beſucht. Auf mehrſeitiges Verlangen
wurde Herr Steinert zum Vorſitzenden gewählt. Der erſte Redner
war Prof. Wuttke. Nach einer längeren Darlegung der ſchleswig-
holſteiniſchen Frage kam derſelbe endlich auf die bekannten Beſchlüſſe
des Stadtrathes und der Stadtverordneten vom 5. und 6. Mat und
charakteriſirte dieſelben als Erzeugniſſe der Feigheit, während die poli
tiſche Lage energiſches Gerüſtetſein gegen die von Preußen drohende
Veigewaltigung verlange. Zum Schluſſe trug Redner folgende Reſo
lutionen vor:

1) Wir erklären das Vorgehen des hieſigen Stadtraths wie der hie
gen Stadtverordneten gegen die von der Staatsregierung getrof
fenen Vertheidigungsmaßregeln für unpatriotiſch und unheilvoll.

2) Wir fordern die Staatsregierung auf, die Vertheidigungsmaßre
geln auszudehnen und allgemeine Volksbewaffnung zum Schutze
des Landes anzuordnen.

3) Wir halten für dringend geboten, daß Sachſen ſich der Hilfe
ſeiner Bundesgenoſſen ſchleunigſt verſichere und beharrlich jeder
Sonderbeſtrebung Preußens in Schleswig Holſtein wie im übri
gen Deutſchland entgegentrete.“ (Unterſtützr.)

Herr Cramer vertheidigte die Veranſtalter der Verſammlung gegen
den Vorwurf, daß ſie, im Gegenſatze zu den friedliebenden Beſchlüſſen
der ſtädtiſchen Collegien, die Kriegspartei repräſentirten, und apoſtro
phirte die Verſammlung, ſie ſolle nicht der Sache Schleswig Holſteins
und vielen früher zu Gunſten des Rechts der Herzogthümer gefaßzten
Beſchlüſſen untreu werden. Jm Uebrigen meinte er, es nütze nicht,
daß Sachſen ungerüſtet den kommenden Ereigniſſen entgegengehe, auf
jeden Fall müſſe man die Ehre wahren u. ſ. w. Auch Herr Sie
gismund glaubte, die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Collegien ſeien nicht
volksthümlich, weil ſie nur die Macht, nicht das Recht berückſichtigten.
Jm. Uebrigen ſchien der Redner (wenn wir recht verſtanden haben)
trotz alledem eine neutrale Stellung als das Wünſchenswertheſte und
Zweckmäßigſte für Sachſen zu betrachten. Herr Bebel empfahl die
Wuttke'ſchen Reſolutionen ſtellte aber noch mehrere anderweite Anträ
ge, welche gegen Nationalverein, Gothanerthum, preußiſche Spitze c.
gerichtet waren jede Unterſtützung der preußiſchen Politik als ſchädlich
darſtellten, die Einberufung eines conſtituirenden Parlaments und die
Errichtung allgemeiner Volkswehr empfahlen und für den Fall eines
deutſchen Bruderkrieges die Erhebung des deutſchen Volks zur Ver
theidigung ſeiner Ehre erwarteten. Dr. Joſeph hielt es für ſeine
Pflicht, die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Collegien zu vertheidigen, und be
antragte ferner, es möchten alle deutſchen Volksſtämme aufgefordert
werden, ihre Regierungen zur Abrüſtung zu bewegen, damit die große
Tagesfrage auf friedlichem Wege durch ein deutſches Parlament gelöſt
werden könne. Nachdem Herr Liebknecht zum Zweck der Vermei
dung des Krieges ein ſcharfes Auftreten gegen Gothaner und Natio
nalverein empfohlen erſchien auf der Tribüce Herr Müller, der als
„einfacher Arbeiter ſich gegen den die Arbeit und den Verdienſt ge
fährdenden Krieg erklärte. Seine von denen der Veranſtalter der Ver
ſammlung vielfach abweichenden Anſichten fanden viel Beifall und
ebenſo viel Widerſpruch und gaben das Zeichen zu einer Verwirrung,
die durch den Verſuch des Vorſitzenden, dem Redner das Wort abzu
ſchneiden, nicht vermindert wurde. Wir übergehen die unerquickli
chen Einzelheiten, die das Ende der Verſammlung bildeten. Schließlich
wurden die Wuttke'ſchen und Bebel'ſchen Reſolutionen zur Abſtimmung
gebracht der Vorſitzende erklärte, trotz vielfachem Widerſpruche, dieſel
ben ſeien angenommen worden. Der Joſeph'ſche Antrag wurde als in
Folge deſſen abgelehnt betrachtet. W. T.
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Bekanntmachungen.
Mit Rückſicht auf die nach dem Geſetz über

die Kriegsleiſtungen vom 11. Mai 1851 von
den Kreiſen zu bewirkenden Landlieferungen von
Brodmaterial, Fleiſch, Hafer, Heu, Stroh, ſo
wie von Armatur, Bekleidungs-, Leder und
ReitzeugStücken, Schanz und Handwerkszeugec.
fordern wir hierdurch alle diejenigen, welche ge
neigt und im Stande ſind, derartige etwa dem
hieſigen Stadtkreiſe auferlegt werdende Lieferun
gen zu übernehmen, auf, ihre bezüglichen Offer
ten ſchleunigſt und ſpäteſtens bis zum 19. d.
Mts. ſchriftlich unter der Unterſchrift „Offerte
auf Kriegsleiſtungen betreffend auf unſerm Kal
kulatur-Büreau auf dem Rathhauſe abzugeben.

Es ſind in dieſen Offerten, außer dem Namen
und der Wohnung des Offerenten, die Gegen
ſtände, deren Lieferung angeboten wir und die
Quantitäten, in welchen dieſelben täglich gelie
fert werden können, genau zu bezeichnen

Die Höhe der Vergütung für die geliefert
werdenden Lebensmittel und Fourage wird nach
den Durchſchnittspreiſen der letzten zehn Frie
densjahre mit Weglaſſung des theuerſten
und wohlfeilſten Jahres nach den Normal
Marktorts Preiſen beſtimmt die für alle ande
ren Kriegsleiſtungen nach den am Orte zür
Zeit der Lieferung oder Anfertigung beſtehenden
Durchſchnittspreiſen, und zwar werden letz
rxere aus den bereiteſten Beſtänden der Kriegs
kaſſe, erſtere dagegen durch Anerkenntniſſe ver
gütet, welche vom erſten Tage des auf die Lie
ferung folgenden Monats mit vier Procent
jährlich verzinſt und ſpäteſtens nach erfolgter
Demobilmachung eingelöſt werden.

Halle, den 11. Mat 1866.
Der Magiſtrat.

Einem Bäcker wird eine paſſende Ge
legenheit ohnweit Halle unmittelbar an der
Chauſſee am Dorfe gelegen, und mehrere ande-
re in der Nähe zum Verpachten nachgewieſen.

Halle, Marktkirche Nr. 3.
Ed. Benold.

Auction.
Montag den 14. Mai d. J. früh von 9 Uhr

ab u. folgende Tage ſollen auf der Zuckerfabrik
zu Altſcherbitz bei Schkeuditz wegen Aufgabe
des Geſchäfts 14 breit u. ſchmalräderige Wa
gen mit eiſernen Achſen, Pflüge u. andere Acker
geräthſchaften, 9 junge Pferde, ferner eiſerne,
kupferne u. andere metallene Fabrikgeräthſchaf
ten ca. 25 Schock Reißbeſen, Holz, Stroh,
Oelkuchen u. Rübenſchurpe, auch Möbel und
Hausgeräthe u. a. m. gegen ſoförtige Baarzah
lung meiſtbietend verkauft werden wobei be
merkt wird, daß die Wagen Dienstag am 15.
und die Pferde Mittwoch am 16. Mai früh 10
Uhr zum Verkauf kommen.

Ziehm, Auct.-Commiſſ.
Ein in der Stadt Heldrungen belegener

Laden in welchem ſeit vielen Jahren ein Ma-
terigalwaarengeſchäft ſchwunghaft. betrieben wor
den iſt, ſoll wegen dem Ableben des bisherigen
Jnhabers ſofort unter annehmbaren Bedingun
gen verpachtet werden. Das vorhandene Waa
renlager kann, jedoch gegen baare Zahlung des
Einkaufspreiſes, gleich übernommen werden.

Näheres zu erfragen unter der Chiffre A. L.
poste restante Heldrungen.

Auf der Grube „Laura“ bei Schraplau
werden von jetzt ab noch 15 Karrenläufer und
einige Häuer angenommen und fiaden dieſelben
bei gutem Lohn dauernde Arbeit.

Meldungen nimmt der Steiger Pallas ent
gegen. Die Grubenverwaltung.

Ein junges gebild. Mädchen ſucht in einem
reinlichen Geſchäft Stellung z. 1. Juli. Gefäll.
Off. M. B. poste rest. Merseburg abzugeben.

e Auf dem Rittergute Arnſtedt bei
Hettſtedt ſtehen 120 Stück Erſtlings

S. hammel zum Verkauf.
300 Schock Strohſeile ſind zu verkaufen.

F. Müller in Oberröblingen.
Caſſ. Bahn.

Ein Pferd, br. Stute, flotter Einſp., billig
z. verkaufen. Markt u. Bärgaſſe 1.

tag und Freitag für Damen gegeben.

e eeeeeeeeeeeeeeeeeDanlſchreiden zu Ehren
An den Hoflieferanten Herrn Johann

me kliche Wirkung gehabt c. Dieſen Sommer

ſorgte mir ſogleich 40 Flaſchen aus Jhrer Braue

ken, iſt mir ſehr wohl geweſen.

Hiernach wird das Publikum welches in de

billig.

vdes Hoff ſchen Malzextrakt Ge
Hoff in Berlin,

Quellendorf bei Anhalt Deſſau, 20. November 1865.
„Jch leide ſeit mehreren Jahren an Verſchleimung der Luftröhre.

entſteht oft die größte Athemnoth, ſo daß ich öfter dem Erſticken nahe geweſen bin.
dene Mineralwäſſer, welche ich zur Beſeitigung des Uebels angewandt, haben nur theilweiſe un

Geſundheitsbier zu verſuchen, da es ihm bei ähnlicher Krankheit gute Dienſte gethan

Jn Wittekind werden Ruſſiſche u. SoolDampfbäder von jetzt ab jeden
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend des Nachmittags für Herren, und MI onDie Bade-Dircetion.

c ſundheiltsbiecs.

Neue Wilhelmsſtraße 1.

Wenn ich mich erkälte, ſo
Verſchie

rieth mir ein guter Freund, Jhr vortreffliches
Er be

rei, und ſchon nach dem Gebrauch einiger Fla
ſchen trat löſende Wirkung und guter Appetit ein, und ſo lange ich täglich eine Flaſche getrun

Jch kann daher nicht unterlaſſen, für die Hülfe, welche ich durch Jhr vortreffliches Fabrikat
erlangt habe, Jhnen meinen herzlichſten Dank zu ſagen.
da ich keinen Vorrath mehr habe für beiliegendes Geld um Sendung ec.“

Neuerdings ſtark erkältet, bitte ich,

m Hoff'ſchen MalzextraktGeſundheitsbier Erfri
ſchung und Kräftigung der Reſpirationsorgane ſucht, auch ſicher das Geſuchte finden.

abgelagerte, preiswürdig bei
avanmnma Cigarren.

RKersten G. Delimann.

halber Flaſchen Fenchel- Honig Extract war derſe
deren Kinder mit derartigen Leiden behaftet ſind
Kindern anzuwenden.

Elberfeld, den 1. März 1866.

Halle a/S. d.

Herrn L. W. Egers in Breslau, Erfinder des Schl ſi chen Fenchel Honig Extracts.
Meine beiden Kinder litten ſeit längerer Zeit am Stickhuſten, nach Verbrauch zweier

Jch kann daher Eltern,
ſolchen bei ihren

lbe gänzlich geboben.
mit gutem Wiſſen rathen,

F. Mertig, Specereihändler.
Der L. W. Egers'ſche Fenchel Honig Extract iſt kenntlich an Siegel, Etiquette nebſt Facſi

mile, ſowie an der in die Flaſchen eingebrannten Firma von L. W. Egers in Breslau und in
ganzen Flaſchen zu 18 in halben Flaſchen zu 10 zu haben in den bekannten Niederlagen

11. Mai 1866.
Das General Depot.

Gebr. Randel.

Günsech.

o aVorſchuß u. Sparverein in Schafſtedt.
Außerordentliche Generalverſammlung

Sonntag den 13. Mai d. J. Nachmittags um 3 Uhr
im Gaſthof „„Zum Prinzen von Preußen.

Tagesordnung
Wahl eines Direetors an Selle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Herrn

Jm Auftrage:

Weiße Bohnen und gelbe Erbſen
in gut kochender Waare empfehlen in Wie peln
und Scheffein Teuſcher S Vollmer.

Dienstag früh
extra friſchen Seedorſch.

C. NHüller.

J. MHàässlIer, I. BannerKaſſirer. Controlleur.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter EIise mit
dem Königl. Stabsarzt Herrn Dr. Thal-
Wwrützer in Wittenberg beehre ich mich
hierdurch anzuzeigen.

Bitterfeld, den 10. Mai 1866.
Bertha schmädt geb. Zwanzig.

verläſſigen Hausknecht. Anton Zeiz.
Unter beſcheldenen Anſprüchen ſucht zu Mi

chaeli eine kinderloſe Wittwe mittleren Alters
und gebildeten Standes eine Stellung in einer
achtbaren Familie, wo ſie die Führung des
Haushaltes und zugleich die Erziehung der Kin
der übernehmen würde oder auch die Stellung
als Geſellſchafterin und Pflegerin einer einzel
nen Dame.

Nähere Auskunft ertheilt gern gr. Märker

ſtraße 3. A. Jmmermann.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die geſtern Nachmittag 5 Uhr erfelgte glück
liche Entbindung meiner heben Frau Sophie
geb. Dippe von einem geſunden Knaben be
ehre ich mich ſtatt jeder beſondern Meldung
ergebenſt anzuzeigen.

Liebau Schl., den 9. Mai 1866.
Th. Kleinwächter,

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt einen zu

Berginſpector.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verbindungs Anzeige.
Unsere am heutigen Tage zu Wilsleben

vollzogene eheliche Verbindung beehren wir
uns hierwit anzuzeigen.

Domaine Neubeesen, den 8. Mai 1866.
Hans Dietze,
II Dietze geb. Andreae.

Todes Anzeige.

Heute endete ein ſanfter Tod nach kurzen
aber ſchweren Leiden das theure Leben meiner
guten Frau, unſerer guten Mutter, Schwieger
und Großmutter E. Klinge geborne Burk-
hardt im 63. Lebensjahre

Halle, den 9. Mai 1866.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Abend 5 Uhr entriß uns der un

erbit liche Tod auch unſere innigſt geliebte Toch
ter Roſa 5*7, Jahr alt, was wir hierdurch
Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen
Meldung mittheilen

Weißenfels, den 9. Mai 1866.
Htto Eceht und Frau.
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Erſte Beilage zu e 108 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 12. Mai 1866.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hannover, d. 10. Mai. Das hieſige Tageblatt meldet: Die

Generalkaſſe kündigte den hieſigen Banken die denſelben gegen Hinter
legung von Werthpapieren geliehenen Capitalien.

Kopenhagen, d. 8. Mai. Die „Berlingske Tidende“ bringt
eine offiziöſe Vertheidigung der Regierung gegen die Angriffe der Oppo
ſition. Jn der Hoffnung, daß es gelingen werde, Dänemark von einem
europäiſchen Konflikte fern zu halten, ſei die Regierung auf beträchtliche
Armeereduktionen eingegangen aber ſie könne nur bis zu einem gewiſ
ſen Punkte zurück weichen. Jn der kritiſchen Gegenwart müſſe das
Verhältniß des Miniſteriums zur Landesvertretung ins Reine gebracht
werden. Daß die Regierung ein Vertrauensvotum in der Adjutanten
frage fordere, ſei rein zufällig
Entſcheidungsſpruch des gemeinſamen Ausſchuſſes.

London, d. 9. Mai. Hieſige Finanz Autoritäten dringen auf
eine weitere Erhöhung des Discontoſatzes der Bank von England noch
im Laufe dieſer Woche, um von vornherein einer Jnanſpruchnahme des
engliſchen Capitalmarktes für die Kriegsbedürfniſſe des Continentes ent
gegenzuwirken.

Bukareſt, d. 8. Mai. Der „Moniteur“ publizirt heute an der
Spitze ſeines offiziellen Theiles die Entſcheidung der pariſer Konferenz
in Bezug auf die Fürſtenwahl. Vorangeſchickt wird eine Erklärung
der proviſoriſchen Regierung, in welcher dieſelbe ihre Achtung vor den
garantirenden Mächten und zugleich die Ueberzeugung ausſpricht, daß
dieſe Mächte den nationalen Willen, wie ſonſt überall, ſo auch in Ru
mänien berückſichtigen und ſanktioniren werden.

Italien
Jtalien ſteht bis Ende Juli unter der Dictatur. Das Geſetz

trägt das Datum des 4. Mai. Einer der wichtigſten Schritte des
Königs in jetziger Lage iſt die Berufung der Freiwilligen. „Es wird
uns mitgetheilt““, meldet die Jtalie unter ihren letzten Nachrichten,
„daß die Baſis zur Bildung der Freicorps definitiv vereinbart ſei und
daß in den nächſten Tagen ſchon die Regierung die Jnitiative mit
den Werbungen ergreifen wird. Das Freiwilligencorps wird militä
riſch organiſirt und unmittelbar unter Garibald's Commando geſtellt
werden.“ Die Jtalie erklärt es für einen Jrrthum, wenn Lamar
morg als ſyſtematiſcher Gegner der Freicorps dargeſtellt werde Jta
lien ſei entſchloſſen, „mit allen Hülfsmitteln der Politik ins Feld zu
rücken und folglich auch die Mitwirkung der Freiwilligen zu benutzen
da es ſich aber um einen Krieg gegen einen mächtigen Feind handle,
um einen Krieg, in dem es gilt, ſeinen Zweck zu erreichen, doch
nicht, Abenteuer zu verſuchen, ſo behalte die Regierung ſich den Zeit
punkt der Einberufung und die Verwendung dieſer Corps vor.“ Ue-
ber dieſe Form dieſer Maßregel ſelbſt. theilt die Jtalie mit: „Die
Bildung der Freicorps wird durch königliches Decret geregelt die
Zahl der Bataillone beträgt vorläufig zwanzig, die durch ein aus
Officieren der regulären Armee und alten garibaldi'ſchen Officieren
zuſammengeſetztes Comité gebildet werden Befehlshaber wird Gene
ral Garibaldi. Das Decret für Bildung der Cadres iſt fertig und
wird in Kurzem veröffentlicht werden.“ Garibaldi hat ſich bereit er
klärt, daß er der Verfügung der Regierung ſofort Folge leiſten werde.
Als Centrum für Bildung der Freicorps wird wiederum Cuneo ge
nannt. Der turiner Provincig zufolge haben die Werbungen von
Freiwilligen mit Verpflichtung für ein Jahr Dienſtzeit auch bereits in
den Reihen der Armee begonnen. Eben ſo mehren ſich die Geſuche
hochſtehender Frauen und Jungfrauen, im Spitaldienſte zur Pflege der
Verwundeten angenommen zu werden dieſe Oamen werden auf die
Regeln der barmherzigen Schweſtern verpflichtet. Alle diejenigen Stu
denten, welche vor dem Feldzuge noch ihr Examen machen wolken, ſind
ſofort zugelaſſen. Jn der Lombardei treiben ſich als Spione ehema
lige öſterreichiſche Officiere umher, in Mailand ward der öſterreichiſche
Major Dreindler mit zwei anderen Officieren in Bauerntracht erkannt
man ließ dieſe Herren diefes Mal aber laufen. Die Berichte italieni
ſcher Blätter aus Venetien haben faſt ganz aufgehört, ein Beweis von
der Strenge der Gränzſperre; doch weiß man, daß der Statthalter

Das Miniſterium erwarte jetzt den

r

Ritter Toggenburg am 4. Mai ſeine Familie aus Venedig fortgeſchickt
hat daß fortwährend Truppenmaſſen einrücken und
Lager auf dem Lido eifrig gearbeitet wird.
werden in Venetien nur noch ſehr unregelmäßig vertheilt, ſeit die „Ve
rificirungsPoſtcommiſſion“ fungirt.

Dem Avenir National geht aus Florenz vom 6. Mai ein Brief
zu, worin es heißt: „Die italieniſche Armee iſt ſeit dem 5. d. Mts.
vollſtändig organiſirt, und die Generale, welche ſie befehligen, haben
ſich faſt alle auf ihre Poſten begeben.
Ober- Commando in eigener Perſon.

am verſchanzten
Die Briefe und Zeitungen

Der König übernimmt das
Er wird ſein Hauptquartier in

San Micheli, einem Schloſſe in der Nähe von Bologna, aufſchlagen.
Lamarmora wird der GeneralſtabsChef und der General Petitti Un-
terGeneralſtabschef ſein. Die Landarmee beſteht aus 14 Diviſionen,
die vier Armeecorps bilden.
dieſelbe ſteht in Cremona. Sein Bruder, der Herzog von Aoſta, ſteht
an der Spitze einer Brigade, die ſich in Mailand befindet. Die An
werbungen für die Freicorps gehen ſchnell von Statten; die Studen
tenLegion zählt bereits 2000 Mann.“

Frankreich.
Paris, d. 8. Mai.

fort. Man glaubt noch immer, daß nicht nur Preußen und Jtalien
einig ſeien, ſondern daß auch Frankreich mit der erſteren Macht in

Der Kronprinz befehligt eine Diviſion e le

Die Wirkung der kaiſerlichen Rede dauert t

ter

traurigſten Maße zugenommen.

aufhielten,

gung der Koſten für Reparatur der

gewiſſen geheimen Beziehungen ſtehe, denn man kann ſonſt nicht be
greifen, wie der Kaiſer trotz ſeines Wunſches, Thiers und der Ma
jorität eine niederſchmetternde Antwort zu geben, ſich in ſeiner Rede
zu einer Aeußerung verſteigen konnte die ſo ſehr geeignet war, Preu
ßen ſtutzig zu machen, wenn er nicht der Politik des Berliner Ca
binets im voraus gewiß war. Andererſeits aber hoffen diejenigen,
welche den Krieg noch nicht für unvermeidlich halten, daß in der
That das Auftreten Napoleon's den deutſchen Großmächten einen An
trieb zu einer ſchnellen Verſöhnung auf billigen Grundlagen geben
werde. Jm Allgemeinen aber ſteht das Friedens Barometer ſo tief
wie möglich. Die Lähmung des Handels und der Induſtrie hat im

Fould ſieht keinen Ausweg mehr vor
dem Kriege und hat um nicht die Dementirung ſeiner Budgetzahlen
mit anſehen zu müſſen, wieder ſeine Entlaſſung angeboten. Wahr
ſcheinlich wird ſie eben ſo wenig angenommen, wie früher. Dagegen
ſucht man die Maſſen, ſo weit es geht, allmählich in patriotiſche
Begeiſterung hineinzutreiben. Es wäre möglich, daß der Kaiſer wie
der einmal eine Spazierfahrt durch das Foubourg St. Antoine machte
und ſich als Vernichter der Verträge von 1815 preiſen hörte. Die
Druppen, über die er heute auf dem Carouſſel Platze Revue ab
hielt, haben ihn bereits mit unzweideutigen Acclamationen begrüßt.
Der kaiſerliche Zorn gegen diejenigen welche Thiers Beifall geklatſcht,
äußert ſich fortwährend in unzweideutiger Weiſe. Auch Herr Pereire,
der allerdings dem Oppoſitionsredner ſogar die Hand gedrückt, ſteht mit
dicken Lettern im ſchwarzen Buche. Abermals ſind 300 italieniſche
Offiziere z. O., welche ſich in Nizza und im ſüdlichen Frankreich

zu den Fahnen einberufen worden. Um keine Unklarheit
über die Kundgebungen der italieniſchen Regierung zu laſſen, gebe
ich noch folgende Einzelheiten über die Jtalien betreffende Mittheilung
Rouher's: Bei Gelegenheit des letzten Lamarmora'ſchen Circulars
fragte Herr Drouyn de Lhuys Herrn Nigra, ob er glaube, daß Jta
lien Oeſterreich angreifen werde. Der Geſandte erwiderte, daß dieſe
Vorausſetzung ſeiner Anſicht nach gerade durch das Circular demen
tirt werde. Herr Drouyn de Lhuys wünſchte aber dieſe Jnterpreta
tion durch eine beſondere Erklärung Lamarmora's beſtätigt zu ſehen,
und dieſe erfolgte denn auch auf Nigra's Anfrage ſofort auf telegra
phiſchem Wege, und zwar dahin lautend, daß Jtalien den feſten
Entſchluß habe, Oeſterreich nicht anzugreifen. Dieſer telegraphiſchen
Depeſche that Hr. Rouher Erwähnung nachdem ſie ihm nicht von
Hrn. Nigra wie man ſagt, ſondern von Drouyn de Lhuys zugeſandt
worden.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 14. Mat 1866 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Antrag auf Ueberlaſſung eines Communalflecks. 2) Bewilli

Pumpen auf dem Rittergute
Beeſen. 3) Erhöhung einer Präbende aus der Wucherer ſchen
Stiftung.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Wahl zweier Armenvorſteher. 2) Wahl von Mitgliedern einer

FinanzCommiſſion.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Fritſch.
Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,

Am 9. Mai.
Besobachtungszeit. Sarometer: (Temperature Allgem.

Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Wind Himmelsanſicht

8 Mrgs. Petersburg 332,0 6,8 SW., ſchwach. bewölkt.
7 Königsberg 335,3 7,8 S W., ſchwach. trübe.
6 Berlin 334,8 8,8 S W., ſchwach. trübe.

Torgau 333,2 7,4 SW., ſchwach. bewölkt.
J BörſenNachrichten.Berliner Börſe vom 9. Mat. Ganz im Anfang war die Börſe etwas feſter,

doch verflaute ſie bald wieder und ſchloß ſehr flau; beſonderes iſt von der Börſe gar
nichts zu melden das Geſchäft blieb in den meiſten Effekten gleichmäßig geringfügig
preußiſche Fonds waren zwar gleichfalls weichend aber verhältnißmäßig belebt und
blieben Anleihen zu den niedrigeren Preiſen begehrt.

Magdeburger Börſe vom 9. Mai. Hamburg kurze Sicht 153 Br.
Monat 1505/ Br. Preuß. Friedrichsd'or 117 Sr.
StammActien (Zinsfuß 4 100 Br. Magdeburg Leipziger StammActien TLit. A.
250 Gd. do. Lit. B. 49 91 Br. Magdeburg Halberſtädter Stamm Actien 4
179 bez. Magdeburger Rückverſicherungs Actien 5 115 Br. do. Lebensverſiche
rungs Actien 5 9 99 Br. Allgemeine GasActien 49 80 Br.

Marktberichte.
Magdeburg den 9. Mat. Weizen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß 13
Nordhauſen den 9. Mat. Weizen I. 25 bis 2 7 Roggen

I 15 r bis I 22 Gerſte I 10 bis 1 20 Hafer TF. 7 Rüböl pro Centner 17 Leindl pro Centner 16
Liverpool, den 9. Mai. Baumwolle 6000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt.

Orleans 13 Georgia 13, Fair Dhollerah 10, middling Fair Dhollerah
8 middling Dhollerah 7 Bengal 7 Pernam 15.

do. 2
Vereinigte Dampfſchifff.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 10. Mat Abends am Unterpegel 5 Fuß
5 Zoll am 11. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

W oſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 9. Mai am neuen Pegel 5 Fuß
o

„Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 9. Mat Mittags: 1 Elle 3 Zoll un
0.



Bekanntmachungen.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Eisleben,
I. Abtheilung,

den 24. April 1866 Vormittags 12 Uhr.
Ueber den Nachlaß des am 22. Februar er.

hier verſtorbenen Agenten Karl Auguſt Da
vid iſt der gemeine Konkurs eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Herr Juſtizrath Giſeke hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert in dem auf

den 7. Mai er.
Vormittags 11 Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor

Grobe im Terminszimmer Nr. 17 anberaum
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas
verſchülden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von
dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 1.
Juni 1866 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ahbzulie
fern. Pfandinhäber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 1. Juni er. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſo
nals auf

den 11. Juni ex.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar, Herrn Gerichts Aſſeſſor
Grobe im Terminszimmer Nr. 17 zu er
ſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Juſtizräthe Eggert, Bin
dewald, Schuſter, die Rechtsanwälte Gei
el und Hochbaum zu Sachwaltern vorge-

chlagen.

Der Konkurs-Kommiſſar.
Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Ver

walter wünſcht ſeine Stellung zu verändern;
er iſt guter Säemann und auch im Uebrigen ſte
hen ihm gute Zeugniſſe zur Seite. Geehrte
hierauf reflekt. Prinzipale wollen ihre gef. Offer
ten einſenden unter Chiffre A. H. 4 99 poste
restante Leipzig.

Gaſthaus Verkauf.
Das im Dorfe Pritſchöna an einer fre

quenten Landſtraße belegene Gaſthaus mit faſt
neuen Gebäuden, ſchönem Tanzſaal, Garten
und 10 Morgen Acker ſoll Mittwoch den 16.
Mai a. c. Vormittags 10 Uhr an Ort und
Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden
wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

Dr. A. I. Meim, Nürnberg, Spe
cialarzt ſämmtlicher Geſchlechts Krankheiten, er
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung
brieflich Conſultation. Er ſtützt ſich auf ſeine
reiche Erfahrung in ganz Europa, wie in den
transatlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mit
tel Beſeitigungjeder Gonorrhoea in 12—16 Tagen.

„Nachahmungen ſind die beſten Empfehlungen für ächte Fabrikate.

E. G. Walther war Haushälter bei Herrn L. W. Egers in Bres-
Ia dem Erfinder und alleinigen Fabrikanten des ächten ſchleſiſchen FenchelhonigExtractes.
Aus den Dienſten des Herrn Egers entlaſſen, verſucht nun der c. Walther ſein Glück mit
einem Gemiſch aus gemeinen Syrup mit Fenchel, das er als ſogenannten FenchelhonigExtract
in die Welt zu ſchicken verſucht.

Welcher Art dieſe Jnduſtrie iſt, geht beiſpielsweife aus nachſtehendem, auf ſtrengſter Wahr
heit beruhendem Briefe hervor

Herrn L. W. Egers in Breslau.
Waldenburg, den 2. Januar 1866.

Nachſtehendes dürfte für Sie gewiß von Intereſſe ſein und einen unwiederlegbaren Beweis
von der Gediegenheit Jhres Fabrikates, gegenüber den vielen Nachahmungen veſſelben, liefern.

Der Bergmann Fäsler aus Weiſtein erſchien heute bei mir und erklärte, daß er ſeit
längerer Zeit bruſtleidend ſei, bereits mehrere Flaſchen des Egers' ſchen FenchelHonigs,
welchen er bei mir gekauft, verbraucht, und dabei eine ſehr weſentliche Erleichterung ſeines Krank
heitszuſtandes erreicht habe. Jn Folge von Anpreiſungen habe er es nun auch einmal mit dem
Walther'ſchen HonigExtract verſucht, doch davon nicht den geringſten Erfolg gehabt, ſondern
noch Kratzen im Halſe bekommen der letztere ſchmeckte ſtark nach Fenchel und Syrup, und ſei,
wenn derſelbe auch halb ſo viel koſtete, als, er dafür bezahlt, immer noch viel zu theuer, da er
ihm nichts genutzt habe. Achtungsvoll und ergebenſt

(gez) Robert Vock.
e alleinigen Niederlagen des ächten V. W. Egers'ſchen FenchelhonigExtractes

aben nur in
Herr C. Füller.
Herr C. M. Wiebach.
Herr Merm. Pauly
Herr Aug. Wiedler.

Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.
Belleben Herr A. Buchmann.
Bitterfeld Herr L. Sittig.

do. Herr F. Krauſe.
Brehna Herr Th. Sachtler.
Coswig Herr H. Dehrmann.
Delitzſch Herr L. Valdauf.
Döllnitz Herr F. Hertel.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr E. Schulze.
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.

do. Herr Worch Schmidt.
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Frankenhauſen Herr Louis Vvigt.
Freiburg a Herr C. Förſter.
Gerbſtedt Herr R. Sander.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch.
Hettſtedt Herr F. W. Schröder.
Hergisdorf Herr C. A. Hünicke.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hohenlohe Herr F. Göller.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr C. Tröbs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Keſſeln Herr A. Schwartz.
Köſen Herr F. A. Koch.
Landsberg Herr J. Thoſz.
Laucha Herr Th. Kannis.

Halle a/S. den 11. Mai 1866.
Das General Depot.
Gebr. Ramdel.

Lauchſtedt Herr F. H. Langenberg.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Virkhold.
Loſſa b. Wiehe Herr Aug. Heſſe.
Lützen Herr C. F. Weidling.

Mansſeld Herr F. Hohenſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze en.

Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.
Naumburg Herr C. Fickweiler.

do. Herr L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Ober Würnſch Herr Richard Fahr.
Oſterfeld Herr Oscar Brandt.
Oſtrau Herr F. Wittig.
Prettin Herr F. T. ZJander.
Pretzſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Viener.
Nieſtedt Herr Ernſt Wagener.
Rothenburg Herr G. J. Boße.
Roitzſch Herr Osc. Schröder.
Noßleben Herr O. Berthold.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkölen Herr 2. Böhme.
Sandersleben Herr V. F. Sander.
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schraplau Herr F. E. Kannigs.
Spergau b/Coörbetha Herr C. Engel.
Stumsdorf Herr A. Nödel.
Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Roth.
Zeitz Herr C. Nieſer.
do. Herr Fr. Burgmann.

Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle a/S.

Stieberitz G Müller in Apolda, Thüringen,
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik,

empfehlen alle landwirthſchaftlichen Maſchinen hauptſächlich Getreide Mähe-
Maſchinen Dampfmaſchinen, Einrichtungen zu Mühlen aller Art Brau Pfannen
Kühl Schiffe Malzdarren ec., ſowie die Erzeugniſſe ihrer Gießerei zu den billigſten Preiſen.

oGSSSSGSSSGGSGSGSSSGSSSGGGGSSSSSSSGGGG G
e x dl. SCharrer C IBayreuth (Bayern)

sind durch Erweiterung ihrer Fabrikanlagen im Pichfelgebirg nunmehr im Stande, alle Be-
stelluvgen auf massive und hohle Glasperlen aller Art für Passementerie und Blumenfabrika-
tion Gläsringe und Knebel, Glasmärbel, Glasschmelz, Colliers und Armbändern aus Glas-
perlen, Halsketten aus imitirten Jet in Schwarz, Cristall und Corall, ferner auf Kugelknöpfe
in Schwarz und Email prömpt zu effectuiren. Muster und Preise auch bei

Heinrich Scharrer, Scharrer Booth G Co.,Märn ber Mam barEin Reitpferd (Fuchswallach), 37 groß, Tra Besten Cement
kehner Race, 10 Jahr alt, vollkommen ge
ſund und fehlerfrei, gut geritten und militär- von ausgezeichneter Bindekraft ſtets

friſch bei Carl Meyer,fromm, ſteht in Weißenfels zum Verkauf
kleine Ulrichsſtraße Nr. 9.im Hauſe des Kaufmanns

f. Geschwind- Gyps billigſt beiMagnus Hadlich.
Vlaſebälge bei V. Lange's Söhne. Klinkhardt S Sohreiber.

GebauerSchwetſchkeſ che Buchdruckerei in Halle.
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Dentſehl aus.
Berlin d. 10. Mai. Die neueſte „Nordd. Allg. Ztg. enthält

folgenden Leitartikel, welcher in einen ſehr wunderlichen Schluß ver
(äuft. Der Artikel lautet:

Die Ereigniſſe gehen in rapider Entwicklung ihren Gang. Der Sächſiſche An
trag iſt geſtern in der Bundestagsſißung angenommen worden und
Angeſichts der Gefahren, welche das Vaterland bedrohen, öſt die Regierung das
Abgeordnetenhaus auf, um unverzüglich Neuwahlen an ordnen und

Landtag einberufen zu können. ies Tages. Was das Erſtere, den ſächſiſchen Antrag betrifft, der bekanntlich lautet
die preußiſche Regierung darum anzugehen daß durch geeignete Erklärung dem
Hunde mit Rückſicht auf Art. XI. der Bundesakte volle Beruhigung gewährt werde
ſo haben wir uns über die Tragweite deſſelben keine Jlluſton zu machen. Derſelbe
hezweckt nichts anderes als eine Form dafür zu finden, ohne vorgängige Kriegserklä
ung öſterreichiſche und ſüddeutſche Truppen in Sachſen einrücken zu laſſen, ſich der
dortigen militatriſchen Poſitionen unter dem Vorwande des Bundesrechts zu bemächti
en, und Preußen wehrlos zu machen ehe wir noch einen Schuß für unſere Verthei
gung gethan haben. Preußen hat in dieſer bedrohlichen Lage nur einen Weg. Es
zit ſeinen Feinden zuvorzukommen. Die bisher entwickelte Energie, mit welcher das

Ferſicherung, daß keine Minute verſäumt werden wird, um die Pläne der Gegner zu
Schanden zu machen, die auf die Omnipotenz Oeſterreichs in Deutſchland auf die
Fediatiſirung Preußens und die Vergrößerung Sachſens auf Koſten der preußiſchen
Ronarchte hinauslaufen. Abgeſehen von den militairiſchen Maßregeln, welche bereits
gtroffen ſind, hat daher die Regierung auch die zweite große Maßregel nicht verſäu
en zu dürfen geglaubt, welche von den Umſtänden geboten wird die Einberufung
der Volksvertretung. Die Regierung wendet ſich an das Volk, um, wie es in dem
amtlichen Erlaß heißt, „die der Lage des Landes entſprechenden Beſchlüſſe zu faſſen,
um der Einmüthigkeit, welche das Volk beſeelt, wenn es der Unab-
hängigkeit und der Ehre des Landes gilt, den legalen Ausdruck zu geben.
nd vor einem ſolchen Aufruf, vor einer ſolchen Situation haben, ſo fügen wir hinzu,
ſie inneren Fragen zu ſchweigen. Es kann ſich nur um die Frage handeln ob die
höher von der Regierung befolgte äußere Politik die Zuſtimmung und die Unter
ſühung des Volkes verdient, und ob man in den Perſonen, denen der König die Lei
ung der Geſchäfte anvertraut, die nöthige Kraft und die nöthige Umſicht zu finden
ſaubt, dieſe Politik bis an's Ende zu führen und Preußen fiegreich aus der drohen
en Keiſis hervorgehen zu laſſen. Angeſichts deſſen ſollte es allerdings nur eine
Partei in Preußen geben wäre es aber anders, ſo würde man doch nur zwei
Farteien zählen können Miniſteriell oder antiminiſteriell. e

Was ſoll das heißen Wenn die Landesvertretung nun antimi
niſteriell iſt, ſo beantwortet ſie eben die aufgeworfene Frage dahin,

daß die bisher von der Regierung befolgte äußere Politik die Zuſtim
mung und Unterſtützung des Volkes nicht verdiene u. ſ. w.

Dem Berichte der „Gerichts Zeitung“ über das Attentat auf den

Thäter ergriffen worden ließ der Major eines gerade vorbeimarſchi

ſich um den Grafen von Bismarck befand von Soldaten umzingeln,
übergab den ſich heftig ſträubenden jungen Mann einem Piguet von
fünfzehn. Soldaten und er wurde nun zum dritten Polizei Büreau ge
heacht und dort den Schutzleuten übergeben. Hier fand zunächſt eine
Viſitation des Gefangenen ſtatt, worauf er mittelſt Droſchke durch den
Wachtmeiſter Duderſtädt nach dem Büreau der Criminalpolizei gebracht
und dort bis zu ſeiner Vorführung von zwei Schutzleuten bewacht
wurde. Dem Director von Drygalski gab der Wachtmeiſter wiederholt
die Verſiche ung, daß der Gefangene bis auf das Hemd in der Polizei
wache unter ſucht worden ſei und es ward daher nicht für nothwendig
gehalten, eine nochmalige Viſitation deſſelben vorzunehmen. Nach etwa
einer halben Stunde begann das Verhör des Verhafteten darch den
Vorſtand der Criminalpolizei in des Letzteren Zimmer dem theilweiſe
der Staatsanwalt Henke, der Unterſuchungsrichter Steinhauſen und
mehrere andere Beamte beiwohnten. Der Ve haftete zeigte dabei die
größte Seelenruhe und Kaltblütigkeit. Er erklärte, daß er Cohen Blind
heiße, 24 Jahr alt und in Baden geboren ſei. Sein Vater ſei der
hekannte Socialdemokrat Carl Blind in London, er ſei außerehelich von
ſeiner Mutter, einer geborenen Cohen, erzeugt, jedoch ſpäter durch die
Ehe ſeiner Eltern legitimirt worden. Er hat in ſeinem Heimathlande
die Naturwiſſenſchaften, namentlich aber die Landwirthſchaft ſtudirt
und ſich auch literariſch beſchäftigt. Es ſollen nun auch ſeine Schriften
über Schaafzucht ſehr gediegen ſein. In den letzten Jahren hat ſich
Blind auf verſchiedenen großen Landgütern längere Zeit aufgehalten,
z. B. auch beim bekannten Grafen Hahn Baſedow. Erſt vor drei Ta
gen iſt er nach Berlin gekommen und im Hotel Royal Ecke Unter
den Linden und Wilhelmsſtraße abgeſtiegen, woſelbſt er unter ſei
nem richtigen Namen angemeldet worden iſt. Nachdem er, wie die
Notizen in ſeinem Taſchenbuche ergaben, hier verſchiedene, aber überall
vergebliche Beſuche bei einigen ſeiner früheren Bekannten gemacht hat,

hat er am Sonntag dland abmelden laſſen, iſt aber nicht abgereiſt, ſondern hat ſich nach
Hoths Hotel, in der Markgrafenſtraße belegen, begeben, und auch dort
ſeinen richtigen Namen ins Fremdenbuch eingetragen. Nachmittags ge
gen fünf Uhr hat er ſich nach dem Café Hering begeben und ſich dort
ein Glas bairiſch Bier geben laſſen. Den Kellner, der ihm das Bier
brachte, fragte Blind, ob der Miniſter Präſident nicht öfter Unter den
Linden entlang gehe, und erhielt zur Antwort. daß dies faſt täglich
geſchehe, da Graf Bismarck gewöhnlich vom königlichen Palais aus
zu Fuß nach Hauſe gehe. Es ſei ſehr wahrſcheinlich, daß er auch heut
und zwar in nächſter Zeit vorüberkommen werde. Blind warf, als er
das höſte, dem Kellner ein Viergroſchenſtück hin, ließ fein Bier ſtehen
und ſtürzte auf die Straße, um gleich darauf den harmlos auf die Mi-
lütairmuſtk lauſchenden Grafen Bismarck meuchlings anzufallen. Ee
kannte denſelben aus einer Photograph'e, die unte ſeinen Papieren ge
funden worden iſt. Blind ein kleiner, aber kräftiger junger Mann,
mit hübſchem orientaliſchen Geſicht und einem kleinen Schnurr und
Backenbatt erklärte im Laufe des Verhörs wiederholt, daß er den

Das ſind die beiden großen Ereigniſſe

Kabinet für die bedrohte Exiſtenz des preußiſchen Staates eingetreten giebt uns die

das Hotel verlaſſen und ſich nach Süd Deutſch

zweite Beilage zu 108 der Halliſchen Zeitung G. Schwelſchhe ſchen
Sonnabend den 12. Mai 1866.

renden Bataillons des vierten Garde Regiments die Menge, welche

„qò mEntſchluß gefaßt habe, den Grafen Bismarck zu töoten, um ſein Va
terland zu befreien, da er überzeugt ſei, daß der Graf es mit der Frei
heit Oeutſchland nicht ernſt meine. Komplicen habe er, dies verſicherte
er, nicht gehabt und Niemand auf der Welt habe ſeine Abſicht gekannt.
Während dieſer Vernehmung wurde der Director von Drygalski durch
den Telegraphen zum Präſidenten von Bernuth gerufen. Er ließ Blind
in ſeinem Zimmer und übergab ihn einem Schutzmann zur Bewachung.
Blind ſaß auf einem Stuhl. Mit aller Ruhe faßte er, als er mit dem
Schutzmann allein war, unter ſeinen Rock, holte ſein Taſchentuch her
vor und fuhr damit langſam über ſein Geſicht, in demſelben Augen
blick fuhr er aber auch mit der Hand nach ſeinem Halſe und brachte
ſich einen tiefen Schnitt in der Kehle bei. Der Schutzmann ſah dies,
ſtürzte auf ihn zu, entriß ihm das Meſſer und drückte ihn zu Boden,
rief aber hierbei auch um Hülfe, denn ein Blutſtrom entquoll dem
Halſe des Verwundeten. Es kamen nun auch alsbald einige Kerzte
herbei, Blind wurde entkleidet, in die Zwangsjacke geſteckt, damit er
ſich nicht etwa den angelegten Verband abreiſen konnte, auf eine Ma
tratze gelegt und nach dem Lazareth der Stadtvoigtei gebracht, woſelbſt
er zwei Lazarethwärtern und zwei Schutzleuten zur Pflege und Be
wachung übergeben wurde. Er ließ Alles ruhig über ſich ergehen, faßte
ſich, als er noch nicht gebunden war, an den Puls und zählte deſſen
Schläge, fragte den Arzt, der ihn verband, ob eine Arterie verletzt und
wie viel die Uhr ſei und antwortete auf die Fraze, woher er das Meſ
ſer genommen, er habe es in der Weſtentaſche gehabt. Es ſcheint denn
auch richtig, daß man auf der Polizeiwache die Weſte zu unterſuchen
vergeſſen hat, denn man fand jetzt in den Taſchen derſelben etwa 3
Thaler in kleinem Gelde, darunter einige ſüddeutſche Münzen und einen
ganz dünnen ſeidenen Shlips, der recht gut zum Erhängen hätte ge
braucht werden können. Außerdem fand man in dem Unterfutter des
Blind'ſchen Rockes ein Petſchaft ohne Namen, wie man es zum Obla
tenſiegeln zu gebrauchen pflegt. Das Meſſer, mit dem ſich Blind die
Wunde beigebracht, iſt ein engliſches, mit etwa 12 verſchiedenen Klin
gen. Er hat ſich die breiteſte Klinge deſſelben in den Hals geſtoßen.
Blind ſchlief im Lazareth bald ein und erwachte nicht wieder zum Le
ben. Sein Tod erfolgte Morgens gegen 5 Uhr ſehr ruhig an Er
ſtickung. Und damit hat das Drama ſein Ende, denn das Blind Com
plicen gehabt, iſt nicht wahrſcheinlich, wenigſtens hat ſich in ſeinen Pa-

Miniſterpräſidenten entnehmen wir noch Folgendes: „Nachdem der pieren auch nicht der geringſte Anhalt für eine ſolche Annahme finden
laſſen. Blind ſcheint übrigens viel Geld verdient zu haben denn er
beſaß noch etwa 50 Gulden in Papier, auch fanden ſich in ſeinem
Portemonnaie einige Poſtſcheine, aus denen heroorgeht, daß er ſeinem
Vater in London erhebliche Summen geſandt hat. Das Benehmen
des zweifellos ſehr energiſchen Menſchen hat auf Alle, welche ihn nach
der That und in ſeinen letzten Stunden geſehen, den Eindruck gemacht,
daß man es mit einem politiſchen Schwärmer zu thun hatte, nicht aber
mit einem Jrrſinnigen. Er ſcheint wirklich der überſpannten Meinung
geweſen zu ſein, daß er durch die Ermordung des Grafen dem Vater
lande nützen könne. Es iſt beklagenswerth, daß ein ſo intelligenter,
entſchloſſener Menſch, wie Cohen Blind geweſen, auf derartige Abwege
hat gerathen können Die Waffe, mit der SBlind geſchoſſen, iſt von
ausgezeichneter Arbeit, mit elfenbe nernem Griff und ſcheint engliſches
Fabrikat zu ſein. Das Patronenkäſtchen, welches ganz neu zu ſein
ſcheint, iſt bis auf 6 bis 8 Patronen vollſtändig gefüllt. Die Spitz
kugel iſt etwa ſo groß wie eine Bohne, hat auch beinahe die Form
derſelben. Der Mann, weicher dem Miniſterpräſidenten zu Hülfe
eilte, heißt nicht Bernewitz, ſondern Bannewitz; derſelbe iſt auch nicht
Buchbindergeſelle, ſondern Buchbindermeiſter.

Aus dem Königreich Sachſen, d. 7. Mai. Die Ernen
nung des Appellgtionsgertchts- Präſidenten Dr. Schneider zum Juſtiz-
Miniſter an Ue des wegen Alter und Kränklichkeit ausſcheidenden
Hrn. v. Behr zeigt deutlich, wie wenig man an maßgebender Stelle
die Sitmmmung des Sächſiſchen Volkes und die Bedürfniſſe der Regie
rung kennt. Jn einem Augenblicke, in welchem ein allgemeiner Krieg
der Selbſtſtändigkeit Sachſens ein Ende machen kann, fühlt man nicht
das Bedürfniß, die Anhänglichkeit des Volkes zu wecken, ihm entgegen
zu kommen, ſondern man ernennt zum Miniſter der Juſtiz einen Mann,
deſſen politiſche Anſchauungen ihn auf die äußerſte Rechte ſtellen und
der daneben den vefangenſten, buchſtabengläubigſten, kirchlichen Stand
punkt einnimmt. Jn's Preußiſche überſetzt, würde der neue Sächſiſche
Juſtizminiſter etwa von Gerlach oder Uhden Heißen können. Die Ver
ehrer des Miniſterpräſidenten Beuſt werden nun wohl einſehen, wie
wenig begründet ihr Vorurtheil iſt, daß dieſer vielgewandte Mann ein
feines Gefühl habe für die jedesmaligen Stimmungen. Hätte er das,
ſo könnte er nicht einen Collegen aufgenommen haben, der ihm ſo
äußerſt wenig Anhänger zuzuführen vermag, wohl aber viele abſpänſtig
machen wird.

Vermiſchtes.
Berlin. Von einem eigenthümlichen Unfall iſt in dieſen

Tagen der Oberſt v. Kotze betroffen worden. Derſelbe wollte auf
der Straße zweien ihm begegnenden, mit großen Crinolicien Umpan, er
ten Damen ausweichen, gerieth dabei aber im Gedränge mit einem
Fuß in die Stahlreifen der einen, fiel nieder und brach einen Oberſchenkel.

Frankfurt a. M., d. 7. Mai. Geſtern Abend ſind in Sach-
ſen hauſen bedauerliche Scenen zwiſchen Civiliſten und preußiſchem
Militär, welches die Wache bezogen hatte, vorgekommen. Ueber

die Entſtehung variiren die Angaben, doch ſcheinen e Auftritte ziemli
che Oimenſionen angenommen zu haben, da die Preußen drohten nach
dreimaliger Aufforderung zur Ruhe von ihren angeſichts des Publikums



geladenen Gewehren Gebrauch machen zu müſſen. Es kamen mehrfache
Verwundungen (Bajonnettſtiche) vor, und es ſollen gegen 12 bis 15
Verhaftungen vorgenommen worden ſein. Um 11 Uhr war die Ruhe
wiever hergeſtellt. t

Hildesheim, d. 9. Mai. Die ſechszehnte allgemeine deutſche
Lehrerverſammlung iſt auf Wunſch des Ausſchuſſes Angeſichts der poli
tiſchen Lage vertagt worden.

(Aegypten auf der Pariſer Weltausſtellung.)
Vice König von Aegypten beſchäftigt ſich viel mit dieſer Ausſtellung
er möchte ſein ganzes Land dort vertreten ſehen und zwar in eine
Weiſe, welche die Neugierde des Publikums und die Aufmerkſamkeit
der Kenner ſo darauf hinlenkt, daß die Beſucher, welche die ägyptiſche
Abtheilung der Ausſtellung betreten ſich an die Ufer des Nils verſetzt

Der
9

glauben. Um die IJlluſton vollſtändig zu machen hatte man beabſich
tigt ein arabiſches Haus mit ſeinen inneren Einrichtungen, ſeinem
Hofe, ſeiner Gallerie nebſt einem kühlenden Springbrunnen aufzuſtel
len aber wegen Kürze der Zeit hat man auf dieſes Projekt verzichtet
und ein treues Modell des Tempels von Philä, eines der beſterhalte
nen Denkmäler des alten Aegyptens, dem arabiſchen Hauſe ſubſtituirt.
Hieſe Abänderung wird der Ausſtellung indeß Nichts an ihrem Jnter
eſſe nehmen. Jn dem Jnnern des Tempels wird eine große Relief
karte Aegyptens angebracht ſein und ringsherum werden in großer
Anzahl die ſeltenſten Stücke aus der reichen Sammlung des Herrn
Mariette aufgeſtellt ſein. Marionetten, hervorgegangen aus dem Mei-
ßel eines geſchickten Bildhauers, und aufs ſorgfältigſte bis ins kleinſte
mit dem Nationalkoſtüm bekleidet, werden die hauptſächlichſten Typen
der Bewohner des heutigen Aegypten darſtellen, nämlich die Kopten,
die Fellahs, die Nubier, die Neger und die Abyſſinier.

Newyork. Die Verluſtliſte im amerikaniſchen Kriege iſt, ſo
weit es ſich um die Nordſtaaten handelt, jetzt durch den Provoſt- Mar

Jeder Ge
bliebene iſt mit Namen, nach Bataillon und Compagnie nachgewieſen
ſhal General mit der größten Sorgfalt zuſammengeſtellt.

Das Hauptergebniß iſt: 1) Gefallen oder an Wunden geſtorben ſind
5221 Offiziere und 90,880 Soldaten, 2) an Krankheiten und in Folge
beſonderer Unglücksfälle ſind geſtorben 2331 Offiziere und 182,229
Soldaten. Jm Ganzen ſind geſtorben 280,789 Offiziere und Soldaten.

n Chicago (Amerika) ſind nach einer Mittheilung der dor
tigen wiſſenſchaftlichen Akademie die Trichinen unter den Schweinen
häufig. Bei einer Unterſuchung, welche dieſelbe anſtellen ließ fanden
ſich unter 1394 Schweinen in 28 Trichinen, ſo daß ungefähr auf jedes
halbe Hundert ein trichinöſes kommt.

Newyork. Die Mormonen bauen in ihrer Hauptſtadt Great
Salt Lake City einen Tempel, der an Umfang und Großartigkeit. alle
Ueberlieferungen des babyloniſchen Thurmbaues noch weit überragen
ſoll Der gelegte Grund beſteht aus Steinblöcken, von denen einzelne

5 zeigt, daß der Tempel eines derbis zu zwei Tonnen ſchwer ſind, und
rieſigſten Werke werden ſoll, welche die menſchliche Kühnheit jemals

welche
unternommen hat.

Jn Amerika iſt eine Art Spinnen entdeckt worden,
ſich möglicher Weiſe einſt mit der Seidenraupe in das Geſchäf
Seidenbereitung theilen wird. Ein Arzt zu Boſton, welcher die
deckung im Sommer 1863 im Hafen von Charleſton machte, Dr. Wil-
der, hielt in genannter Stadt einen Vortrag darüber, dem wir die fol
genden Angaben entnehmen. e Stunden ſpann er vom Körper
einer einzigen Spinne 150 Ellen gelber Seide; im folgenden Jahre
gewann ein Anderer von 30 d 5pinnen 3484 Ellen, wovon ein
einziger Faden ſtark genag war, um ein Gewicht von 54 107 Gran
zu tragen. Das Hinderniß, hes bis jetzt der Verwerthung dieſer
Entdeckung entgegenſtand, war die aus der Unbekanntſchaft mit der Le
bensweiſe der Spinnen entſpingende Schwierigkeit, ihrer eine größere
Anzahl aufzuziehen; dazu die Gewohnheit der ſtärkeren unter ihnen,
die ſchwächeren aufzufreſſen wodurch von mehreren Tauſend ausgebrü
teten nur wenige Hundert aufkamen. Profeſſor Agaſſtz und anderen
Naturkundigen, denen der Entdecker die Species zeigte, war dieſelbe
gänzlich unbekannt

Kunſt und wiſſenſchaftliche Notizen.
An der K. Bühne in Berlin iſt für die nächſte Saiſon zur Aufführung angenom

men: „Und“, L. in 3 A. v. Otto Girndt, und „Nullen“, L. in 3 A. v. J. Roſen.
Wolfgang Müller von Königswinter hat zwei neue Stücke geſchrieben: 1) „Wie

das Stück, ſo das Glück“, L. in 1 A. 2) „Der ſchönſte Tag“, L. in 1 A. Benedix
hat ein neues Luſtſpiel vollendet „Die Epigramme“. Louis Schubert in Dres
den hat die eine dreiactige romantiſch-komiſche Oper componirt, welche den Titel führt
„„Fauſtina Haſſe oder das Concert auf Königſtein““. Das Sufjet behandelt eine ergötz
liche Epiſode aus Haſſes Leben. Jn der Titelpartie hat der Componiſt eine brillante
Coloraturpartie von bedeutendem Umfange ausgeführt. Heinrich Urban in Berlin
hat eine große dreiactige Oper „Konradin“ vollendet. Der Text iſt von L. Bußler.

Aus Weimar ſchreibt man über den ſehr glücklichen Erfolg einer neuen großen Oper
„Die Corſen“ von Carl Götze. Der Komponiſt iſt bei der dortigen Hofbühne
engagirt. Aus Amerika wird der in Quebeck erfolgte Tod des berühmten Violin
Virtuoſen Ole Bull gemeldet. Der „Allgemeine Deutſche Muſikverein“ hält die
diesjährige Tonkünſtklerverſammlung zu Koburg ab, und zwar während der
Tage vom 14. bis incl. 17. Juni. Am 14. und 17. finden Concerte für Soli und
Orcheſter in dem herzogl. Hoftheater ſtatt, der 15. bietet ebendaſelbſt eine Kammer
mufikſoiree, und am 16. producirt ſich der Salzunger Kirchenchor in der Moritzkirche
mit einer geiſtlichen Muſikaufführung. Jn Wien iſt der Hofkapellmeiſter Benedict
Randhartinger penfionirt und der bisherige Vicehofkapellmeiſter Johann Herbeck, gleich
tüchtig als Dirigent wie als Componiſt, in weiteſten Kreiſen aber bekannt als erſter
Liedermeiſter des „Wiener Männergeſangvereins“, zum k. k. wirklichen Hofkapellmeiſter
ernannt worden. Jm Jahre 1868 werden es 100 Jahre ſein, daß Winckelmann
in Trieſt ermordet. worden. Für dieſen Zeitpunkt bereitet Dr. Juſti, Docent an der
Univerſität Marburg eine umfaſſende Lebensgeſchichte des außerordentlichen Mannes
vor. Bekanntlich iſt außer Goethe's „Winckelmann und ſein Jahrhundert“ noch kein
ſelbſtſtändiges Werk über ihn erſchienen. Dr. Juſti erſucht alle, welche im Beſitze von
Briefen, Schriftſtücken und Notizen bezüglich Winckelmann's ſind, ihn dies Material
für jenen wiſſenſchaftlichen Zweck benutzen zu laſſen. Der vor anderthalb Jahren
in den Ruinen des Pompejustheaters in Rom aufgefundene vergoldete Herkules hat
in der Sala rotonda des vaticaniſchen Muſeums ſeinen Platz erhalten. Das im

c

Verkauf aufgetrieben

Auftrag der Sächſiſchen Regierung von Profeſſor Dr. Hähnel in Dresden modellirte
und von Lenz und Herold in Erz ausgeführte Denkmal König Friedrich Auguſt s II
von Sachſen iſt im Guß vollendet und wird am 18. Mai in Dresden feierlich enthüllt
werden. Das vortrefflich gelungene Kunſtwerk iſt nächſt dem Radetzky Denkmal das größte
welches aus der genannten Erzgießerei hervorgegangen iſt. Die koloſſale, 12 Fuß hohe
Statue des Königs ſteht auf einem Broncepiedeſtal von 13 Fuß Höhe, welches von
vier ebenfalls kolöſſalen Figuren, der Frömmigkeit, Weisheit, Gerechtigkeit und Stärke
umgeben iſt und auf einem 6 Fuß hohen Granitſockel ruht. Am 14. Mat und den
folgenden Tagen wird im R. Weigel'ſchen Kunſtauctionslocal zu Leipzig
die von dem Kunſthändler Joſeph Rocea in Berlin hinterlaſſene Sammlung von Kupfer
ſtichen, Radirungen, Holzſchnitten, Kupferwerken c. nebſt mehrern andern Partieen äl
terer und neuerer Kupferſtiche gegen baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. Der
hierauf bezügliche Katalog umfaßt 1472 Nummern. Kreling in Nürnberg, der
Schwiegerſohn Kaulbach's, hatte, wie ſchon mitgetheilt worden, einen Ruf als Director
an die Berliner Akademie der Künſte erhalten. Wie der „N. Corr.“ meldet, hat Kre
ling jedoch abgelehnt und wird, da die bayerſche Regierung auf die von ihm geſtellten
Bedingungen in liberalſter Weiſe eingegangen iſt, in ſeiner bisherigen Stellung an der
Nürnberger Kunſtſchule verbleiben. Maler Plockhorſt in Berlin iſt als Profeſſor
an die Kunſtſchule zu Weimar berufen worden. In Trieſt hat vor Kurzem eine Sei
tens des dortigen Schillervereins veranſtaltete Ausſtellung von höchſt werthvollen Wer
ken des bedeutenden Landſchaftsmalers Bernhardt Fiedler ſtattgefunden. Von
K. Gutzkow's „Uriel Acoſt ä“ wird demnächſt die ſiebente Auflage erſcheinen. Eben
wurde die dritte Abtheilung des „deutſchen Krieges“ von Heinrich Laube, „„Herzog
Bernhard“, zwei Bände ſtark, ausgegeben. Der große hiſtoriſche Roman liegt alſo
jetzt in neun Bänden abgeſchloſſen vor.

Viehmärkte.
Heute würden an Schlachtvieh auf hieſigem Markte zum

r An Rindvieh 1531 Stück. Das Exportgeſchäft war ſehr leb
haft in Folge deſſen ſich die Preiſe für beſte Qualität auf 17. Thlr., mittel 14 15
Thlr. ordinäre 9 10 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht ſtellten. An Schweinen
2277 Stück, beſte feine Kernwaare (Mecklenburger), welche in bedeutender Quantität
am Markte war wurde mit 17 Thlr., auch darüber, bezahlt, dennoch konnten dieſe
Händler im Verhältniß zu den hohen Einkaufspreiſen im Lande und der Transportko
ſten hierher keineswegs ihre Rechnung dabei finden. An Schafvieh 9684 Stück.
Da die Zutriften im Verhältniß zum Conſum viel zu ſtark waren und der Handel durch
Export Geſchäfte etwas belebter wurde, ſo konnten die Beſtände ſelbſt zu mittelmäßi
gen Durchſchnittspreiſen nicht aufgeräumt werden. An Kälbern 735 Stück, welche
zu anhaltend höheren Durchſchnittspreiſen bei lebhaftem Verkehr aufgeräumt wurden.

Hamburg, d. 7. Mai. Jn Folge bedeutend beſſerer Berichte von England
ging der Handel ſowohl mit Hornvieh wie auch mit Hammeln lebhafter bei höheren
Preiſen. Beſte Waare von Hornvieh wurde 48 bis 50 Mk. Ert. pr. 100 Pfd. bezahlt
Mittel und ordinäre Waare von 42 bis zu 32 Mk. herunter. Am Markte waren
1160 Stück Hornvieh, die bis auf 8 Stück verkauft find. Etwa 500 Stück ſind zum
Export für England gekauft. Von Hammeln waren 8000 Stück am Markt, die
bis auf 1000 Stück verkauft ſind, und zwar gehen davon 6000 Stück zum Export
nach England.

Berlin, d. 7. Mai.

Conditor Wilhelm Bernhard Otto
beſitzer Carl Fr. Wilhelm Jahns zu Wittenberg. Nachlaß des
zu Eisleben verſtorbenen Agenten Carl Auguſt David. Schuhmachermeiſter Hein
rich Müller zu Magdeburg. Kaufleute
Karl Henſchel zu Berlin. Tiſchlerme Fournierhändler Müngié zu

igarrenhändler E. G artig
nen Kaufmanns Albert Friedlän-

von dem Kaufmann Wilhelm Kuß und
ke, unter der

ſchaft. Tuchmachermeiſter Carl Kernzu Potsdam betriebenen offenen Handels Geſ
zu Spreinberg. Tuchfabrikant Friedrich Noack zu Spremberg. Kaufmann Ernſt
Robert Zacharias, in Firma Ernſt Zacharias zu Danzig. Böttchermeiſter und
Mitinhaber des zu Pommerensdorffer Anlage unter der Firmä H. Wendt u. Co.
betriebenem Brauereigeſchäfts Johann Friedrich Pietzner zu Stettin. Handels
mann Carl Friedrich Rabenſtein zu Oelsnitz. Kaufmann Michael Norna, in
Firma M. Norna zu Memel. Kaufmann Aron Joſephſohmw zu Heilsberg.
Kaufmann Salo Wachsmann zu Breslau. Buchhändler, jetziger Buchdruckereibe
ſitzer Ferdinand Köhler zu Wriezen. Kaufmann Hermann Brandt jun. zu Neu
ſtadt a. W. (Kreisger. Pleſchen). Tuchmachermeiſter Heinrich Pelkke zu Forſt.
Tuchmachermeiſter Fritz Pfeffel zu Forſt. Tuchmachermeiſter Carl Friedrich
Schramm zu Cottbus. Kaufmann George Ringler zu Königsberg i. Pr.
Tiſchlermeiſter und Möbetfabrikant Auguſt Benjamin Seeck zu Königsberg i. Pr.
Handlung Jzbicki und Aſcher zu Jnowraclaw. Kaufmann Siegfried Man
dowsky zu Leobſchütz. Kaufmann Herz Stern au zu Eſſen. Die zu Düſſel
dorf unter der Firma Guſt. Levy u. Co. beſtehende Handlung. Kaufmann J. J.
Plaut zu Eſchwege (Kurfürſtlich. Heſſiſches Juſtizamt).

Halliſcher Cages- Kalender.
Sonnabend den 12. Mai

Kirchliche Anzeigen
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Uniperſttäts Bibliothek: Nm. 2 4 (f. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
Börſenverſammlung: Bm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchteßgraben.
Städtiſches Leihhaus; itionsſtunden Vm. 8 12
Städtiſche Hparkaſſe:
Sparkaſſe ſ. d. Sgalkreis:
Dpur- und Vorſchußverein:
Polytechniſcher Verein Ab.

leinſchmileben 9.
5 Brüderßr. 13.

Leſezimmer in der „Lulpe

MHisenbahnrakrten. Courierzug, 8 Schnelzug, P Perſon
nenzug G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

See v U. 55 M. m. (0), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P,,
6 U. Nm. (8).

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 u. 30 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P.).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),

1 20 M. Am. (P), 7 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. R. (8)
Magdeburg 7. U. 45 M. Vm. (85), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. (P),

6 U. 50 M. Nm. (D), 8 U. Nm. übern. i. Cöthen), 11u. 5M. N.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (8),

1 U. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P-- bis Gotha), 11 U. 21 M. Nm. (8).
Versonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. N.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Firma Kuß und Wilcke
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 11.

Meſeritz.Br. vron prinzv. Hagen a. Flensburg. Hrru Kaut. Dunker a.
Cettet a. Königsberg, Schulte a. Hamburg. Hr. Stud.
ſten. Hr. Kammerherr u. Rittergutsbeſ. v. Kroſigk a.
Houben a. Köln.

gtadt Zürieh.
Fräul. Manil, Rent a.

goldner Ring Die
Hr. Jngen. Hr.Bahr' a. Stralſund.

J

Lieut

Heher a. Dresden.

oder Löwe.Hrru. Kaufl. Streiz a.
Die Hrrn. Stud. Bolze a. Berlin

Hr. Lieut. Graf Schulenburg a.
Hr.

a.

stacit annburg.
v. Hagen a. Halle.

burg Hr.Werfel a. Pra Pfannenſchmidt a. Berlin.

K.

anntmachung.
J dem über das Vermögen des Bierbraue

wibeſitzers Albert Barth zu Als leben
eröffneten kaufmänniſchen Concurſe im abge
fkürzten Verfa h Beſchluß vom heu
tigen Tage H ndewald zum
definitiven

Eisleben, den 5.
Königl Kreisgeri

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Gilenburg.
Hie dem Gursveſitzer Heinrich Benn-

dorf aus Preſſel gehbrigen, Band I. Seite
201. No. 21. des Preſſeler Hypothekenbuchs ein
getragenen Grundſtücke nebſt Zubehör, nämlich
a) das Einhufengut No. 21, mit den bei der

eparatfon ſem Gute zugelegten Plän
ſtücken,

b) das als walz
220. der Karte
92 DPuthen

mit Berückſich
dem Gute

nd eingetragene Planſtück No.
zur Größe von 7 Morgen

Abgaben und des auf
gs, zuſammen abge

ſchätzt auf 0
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur

am 5. Septbr. d. J.
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Hrn. Kreisrichter Holtze
an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. 17,
ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine anzumelden.

Eilenburg, den 27. Jan. 1866
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung.

Auction.
Kanbertag den 17. Mai e., Vor

mittags II Uhr verſteigere ich im Hofe
des Königl. Kreisgerichts hier: 3 zweiſp. Lei
terwagen, 1 Ackerpflug und 1 Zugpferd.

Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Bekanntmachung.
m der Landwirth Ernſt Weidner
r von unterzeichneter Behörbe bereits

S

Hr. Hauptm. im 36. Jnf.Reg.

Hr. Fabrik. Hupfeld m. Gem. a- Hersfeld.

Frau Geiger, Rent. uk ev. Hoff a. Wernigerode, Hiltrop a. Berlin.
Hr. Fabrik. Janſen a. Reunſcheid.Hr. Oekon. Rübezahl a. Schöningen. e anHrru. Kaufl. Hoffmann a. Aſchersleben Rotzſche a. Leipzig

Zwickau, Weber a. Erfurt, Ullrich a. Magdeburg, Liogn

Fabrik. Müller in. Frau a. Quedlinburg Die
Möller a. HDresden, Pudor a. Berlin, König a.

Mente's Hötel.
bach a. Erfurt.
Hr. Schuldir. Brohm
u. H. Schmidt u.

Mai.

Bremen Koch a. Berlin,Wraf v B dorf. Hr. Lieut. Bera Schle S v 5e rol. Hr. Rittergutsveſ.Popli Hr. Fabrikbeſ. DePeplis. Sr. Fabrikbeſ Tratzſch a. Halle Reus
RoßlauLehrer Müller a. Bremen. doßlau

a. Frankfurt a. M. Kelch a. Leipzig, Kutſche
Hie

Hr. Hüttenmſtr.
Hr. Oberbetrie

ann a.

Hr. Graf zu Solins t
len Falk a. Mainz, Löwe, Pötſch u

Grund a. Bernburg. Hr. Baurath Ump
ſp. Bieler u. Hr. Techn. Klunge a. Se

Burg. Unteroffiz. Löſche u. die Hrrn. Oekon
z. Bitterfeld, Faſch a. Gröbzig Kaufmann a. Wie

Halle. Frau Gen. v. Schlieſen a. Meran i. Ti
Schmalz a. Oberneſſa b. Teuchern. Die Hrrn. Sia
r u. Preuße g. Leipzig. Hr. Fabrik. Sachſenberg a.

Berſta. Die Hrrr u. Asbeck a. Weſtpha
Dietze a. Bitterfeld v. Hagen a. Rheydt,

r a. Deſſau

Delle a. Gladbach, Meteorologiſche
Meyer a. Hannover. Die

Merſeburg. Hr. Hauptm. 3,48 Par
Hrrn.

Barmen, Zahn a. Lauen

Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit

Luftwärme

n
tolbe

8,7 G.

I Neuen r aut 3J Ghrrcnernd S. legen i f 18Roßzla nach Harzgerode elegen, oll e
Jahre und zwar vom 25. Juli 1866 bis Jo

den 29. Mai d.
11 Uhr

zl 1 G deim Gräflichen Juſtiz
anberaumt.

2 Uhr Na
ben hat

S o en 23. April 1866.Gräſlich
Gneiſt.

Den Spritzenfabrikanten Herren
enneberg und Sohn zu Arn-Stacit, die der hieſigen Gemeinde eine
Saug- und Schlauch-Spritze gelie-
fert haben, beſcheinigen wir ſehr
gern, dvaſs dieſe Spritze mit ihren
drei Ausgüſſen alle Erwartung bei
der heute ſtattgefundenen Probe und
Abnahme übertroffen hat und in jeder
Beziehung als vorzüglich gelungen
bezeichnet werden muß.

Kirchheim, Kreis Erfurt,
den 18. April 1866.

Der Ortsvorſtand.
Ein Geſchäftsmann, im beſten Man

uar d. J. über ihn eingeleiteten Zu
ſtandvormundſchaft durch gerichtliche Erklärung
vom 17. März d. J. ünterworfen, dieſelbe für
vollſtändig gerechtfertigt erklärt und auf jegliche
von ihm dagegen zu machenden Einwendungen
verzichtet hat auch durch rechtskräftiges Dekret
vom 24. März d. J. die bisher ſuspendirt ge
weſene Vormundſchaft wieder in Kraft getreten
iſt, ſo wird ſolches mit dem Bemerken veröffent
licht, daß demnach alle vom p. Weidner ohne
Zuſtimmung ſeines Vormundes des Klempner
meiſters Martini, hier abgeſchloſſenen Rechts
geſchäfte ungültig ſind.

Schlotheim, den 4. Mai 1866.
Fürſtl. Schwarzb. Juſtizamts

Commiſſion.
A. Wißmann.

Montag den 14. Mai Nachmittags 1 Uhr ſoll
das Stroh auf der zum Abbruch beſtimmten
Pfarrſcheune zu Kütten in mehreren Parzellen
gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Die Ortsbehörde zu Kütten.

nesalter ſtehend, militärfrei, an Geiſt
und Körper friſch und geſund, ſucht,
geſtützt auf gute Empfehlungen, ſo
fort unter beſcheidenen Anſprüchen
paſſende Stellung, zur Führung der
Bücher, Beſorgung der Correſpon
denz 2e. Gefällige Anerbietungen
unter Chiffre A. Z. Nr. 100. beför-
dert Va. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

82 pCt.

nes Wohnhaus,

SDaſth
verkaufen.

Stolberg' ſche Rent Kammer.

Beobachtungen.
r Tagesmittel.

B.

9,9 G. Rm.R. 13,
e e

s, mein in Cönnern belege
beſtehend aus 3 Stuben, 1 Ver

den Ställen, Scheune, für jedes Ge
paſſend, nebſt 102 [D R. gutes Ackerland,

ch den 16. Mai Vormittags 10 Uhr im
aſthof zum rothen Adler aus freier Hand zu

Die Bedingungen können vo her bei

vanni derweit verpachtet J ce neun Vorten e dem Schneidermeiſter Adolf Kramer in Cön
um und Gärten zu der ſel herd Käufer köben 9 d nern eingeſehen werden, Käufer können auch

ben gehortg: vo t h r re r In rotvon jetzt ab mit mir in Un ndlung ireten.081 Morgen R n e on 8n Morgen r R Obhauſen, den 5. M
65 111449 Morgen 163 Zur

Zur Lizi haben wir Jnſpertor t
Stellung

nd ertheilt weitere
che Agentur, MarkgraAgentur,

nellſte
Ph. Fvoegen,
e Ulrichsſtraße Nr. 7.

neuerbauten Mö-
ich geehrten

d

Det geneigten

uch iſt noch z
n noch ein zweiter

Weinflaſchen 1. ächt
bei Carl aring.

Brüderſtraße Nr. 16.

Einen militairfreien Gärtner und 1 Kuhhir
ten w. nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Zwei fette Kühe ſtehen
zum Verkauf beim Gutsſitzer Her

p e mann Wendenburg in Bee-
ſenſtedt.

Junge neumilchende Kühe wer
den von Demſelben zu kaufen geſucht.

n eAetznatron z. Seifekochen
bei Mein vold Co. Leipzigerſtr. 109

Ein herrſchaftliches J Bel-
Etage, vor dem Geiſtthor Mühlweg
Nr. 8, iſt zu vermiethen und ſofort,

auch ſpäter zu beziehen. Näheres bei
M. Körding, gr. Schlamm Nr. S.

Billige Verkäufe.
Jm Weimariſchen und Gothaiſchen habe ich

mehrere große und kleinere Güter, Mühlen,
Gaſthäuſer, Ziegeleien, Backhäuſer, Brauereien,
Materialgeſchäfte und Schmieden zu verkaufen
im Auftrage und wollen ſich Reflectanten ſchrift
lich an mich wenden. Th. Meißinger in
Schloßvippach bei Weimar.

Auf dem Rittergute Braunsroda bei

Chamotte Steine (Bitterfelder)
halten in Prima: Qualität auf Lager

B. Schmidt S Co.
Mühlenſteine

Franzöſiſche, Belgiſche und Deutſche, fertigen
unter Angabe des Zweckes, zu jeder Müllerei
paſſend, unter Garantie der Mahlfähigkeit an
und empfehlen ſolche zu ſoliden Preiſen

Kruſſe S Kopf,r h ſtehen hundert Stück Hammel
zum Verkauf. Fabrik und Lager Neuſtadt Magdeburg.



e berichtlicher Ausverkauf
X Von Condlitoreiwaaren ete.Nächsten Montag den 14. Maas e.

I werde ich grosse Märkerstr. Nr, 18 die zur
W. Droegemüller'schen Conc. Masse

gehörigen

m m d. I 3Comnclitorgüe V aaren el.
aus freier Hand, gegen gleich baare Zahlung in Preuss, Cour.,

M postenweis nach gerichtſ. Taxe, verkaufen. Hierzu lade ich Conditoren und andere Wie-
I aderverkäufer ergebenst ein. Ludwig Deſchmannm,

VerWwalter der Droegemüller' schen Conc. Masse

v 8 zWein- und Bier-Annonce.
Einem vielfach, beſonders ſeitens meiner Geſchäftsfreunde geäußzertem Wunſche entſprechend,

habe ich größere Partieen Weine von den von mir vertretenen Häuſern auf Lager genommen
und offerire davon dem geehrten Publikum wie folgt

1862r Vorster Riessling à 3 20Hochheimer zOppenh. Goldberg e 5
1859 Rüdesheimer 2 6 e1862r Markebrunner Cabinet 24 12 91848 Schl. Johannisberger

(weiß Siegel) aus der fürſtl.

Meiternich. Kellerei 5 12Ferner Medoc St. Estephe 10 12 3 20Margeaux 13 12 5Chat. Leoville 16 J 6 S sGrand vin Chateau

Lafitte 1 c e 11 10 8Burgunder Chambertin 5 12 13 Salter Portwein u. alter G8herry e 42feier Graves e 12 4 iCadillac 15 5 15Chat. Latour blanche 21 12 8 SChamp. Verzenay (v. Ch.
Heidneck Co. in

Reims) 1 26 12 20 eSporn 1 10 12 15 10Cap Constantja Wein 25 12 9 1alter Malaga 20 12 7 45feinster alter Cognac 1
Arrac de Goa 17

Sachmtliche Weine ſind von vorzüglicher Qualität. Vermöge einer langjährigen Praxis und
tniß aller Weingattungen für eine durchaus reelle und zufriedenſtellende Bedie

genauen en rnung in jedem einzelnen Falle haftend, bitte ich ein verehrliches Publikum um geneigten Zu

ſpruch. ErgebenſtErnst uraeger, Barfüßerſtr. Nr. 10.
An guten, ſlaſchenreifen Bieren

empfehle ich meine Vorräthe von
Echtem Culmbacher Verſandtbier (v. Chr. Schmidt) à 18 pr. 12 Seidel-Fl.

2) Feines Louiſenthaler Lagerbier à 17 pr. 12 SeidelFl. J
35 C. E. Schober's Porter in Driginalfl. à pr. 13 Fl. Preis der Fabrik.
C Berger's Merſeburger Schwarzbier à 1 pr. 13 große Steinfl.

s daſſelbe auf kleine Originalflaſchen abgelagert à 4 Hr. pr. Flaſche.
5) Vortreffl. Lagerbier aus der Wentzel'ſchen Brauerei zu Pleßnitz b. Hohenthurm

à 13 pr. 12 Seipdelflaſchen.
6) Echtes Kitzinger à 18 pr. 12 Seidelflaſchen.
75 Engliſch Porter von Barelay Berkins Co. in London à 55 Pr. 12 Seidelfl.,

einzeln 5
8) Engl. Bale le von Bass E Co. in London à 40 p. 12 Fl., einzeln 4

NB. Meine Seidelflaſchen zu No. 1, 2, 5 u. 6 halten 2572/5 mehr als die zum Bier jetzt
häufig verwendeten Qrt. Sodaſtäſchchen, was alſo einen Unterſchied von 5 Fl. auf 20
ausmacht.t Zuſicherung aufmerkſamer Bedienung bittet um geneigten Zuſpruch

Ernst Graeger, Barfüßerſtraße 10.
Den Herren Fabrikbeſitzern halten unſer ſtets vollſtändiges! Lager techniſcher

Gummi und Gutta-Percha- Waarenbeſtens empfohlen, als: Platten, Schläuche für Brauer, Dampf, Gas und Waſſerleitungen,
Schnüre, Verdichtungsringe, Pumpenklappen c. wie auch Treibrieme aus
veſtem Kern-Wildleder, Gummi u. Gutta-Percha. Preisliſten ſtehen zu Dienſten.

Male a/s. T. Mäm ä, Alter Markt 3.in Magcdeburg: Breiteweg 7 u. 8; in Hannover Bahnhofſtraße.
Eiſerne Bettſtellen mit Matratzen, ſehr billig

und einen neuen Kleiderſchrank verkauft
Liliengaſſe Nr. 4.

Die erſter neuen Matjes Heringe trafen ſo
eben ein und empfiehlt als ganz beſondere De
licateſſe die Herings Handlung von verehelichte

excl. FIasche.

Eine Partie alte Segel
verſchiedener Größe incl. Gurte hat abzulsſſen

Wilhelm Sohſt in Alsleben a/S.
Eine neumilchende Kuh ſteht zu

verkaufen bei

h gung.

Verſendung der

Karlsbader
natürlichen Mineralwäſſer.

Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende
Heilkraft bes Mineralwaſſers von Karlsbad
iſt zu bekannt, als daß es noch nöthig wäre,
ſelbes anzupreiſen. Es iſt dies eine durch die
Erfahrung mehrerer Jahehunderte erwieſene
Thatſache. Bei welchen Krankheitsfällen dieſes
anzuwenden oder wo nach ärztlichem Ausdruck
„Karlsbad angezeigt ſei“, wurde in einer ei

z genen Broſchüre, von Hetrn Dr. Mannl ver
faßt, bündig dargethan.
auf Verlangen gratis und franko zur Verfü

Diefelbe ſteht Jedem

Verſendbar ſind alle Quellen von Karls-
bad, jedoch werden der Mühlbrunn, Schloß
brunn und Sprudel in ganzen und halben Fla
ſchen am ſtärkſten verſendet. Alle Beſtellungen
auf Mineralwaſſer, Sprudelſalz, Sprudelſeife
und Sprudelzeltchen werden vünktlichſt effektuirt
durch die Depots in jeder größeren Stadt und
direkt durch die Brunnen Verſendungs Di
rektion
Knoll Mattoni in Karlsbad (Böhmen).

bei Wittenberg, Prov. Sachſen,

Die Römiſchen Bäader
in Nudersdorf

t die erſtenin Deutſchland, werden am 1. Mai e. eröffnet.
Sie ſind vorzüglich hülfreich gegen Rheumatis-
mus, Magen- und Unterleibsleiden u. Neural
gien. Näheres in: „Die NRömiſchen Bä-
der zu Nudersdorf c.“, Leipzig, bei
Guſtav Meyer, 3. Auflage. Preis 7
Proſpectus gratis.

Das Soolbad S
Eiſenbahnſtation, zwiſchen Weimar und Na um
burg romantiſch gelegen, wird mit ſeinen be
kannten heilkräftigen Mineralquellen wie gewöhn

lich Anfangs Mai eröffnet.
Beſonders erwähnt und angelegentlichſt em

pfohlen werden die am ſchönſten Punkte der ſchat
tigen Promenadenwege neuerbaute Trink

anſtalt für Molken, für die hieſigen
Brunnen und ſonſtige Mineralwaſſer,
ferner die verbeſſerten Badeanſtalten und
die ausgebreiteten Gradirhäuſer.

Nähere Auskunft ertheilt in mediciniſcher Hin
ſicht der Bade- und Salinen- Arzt Dr. med.
Beyer, in Bezug auf Wohnungen und ſon
ſtige Verhältniſſe die Badedirection.

Sulza, im April 1866.
Die BRadfedirection.

Kob. M. Slomamn's
Packet-Schiſfe,

durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit
Jahren berühmt werden expedirt:

von Hamburg direct
nach New-Vork u. Quebec am I. u. 15. jeden Monats

Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren
Agenten und auf frankirte Briefe

Donati G Co.
concessionirte Kxpedienten in Hamburg.

Zwei ſtarke Arbeitspferde, 5 und 8 Jahr
alt, ſtehen zu verkaufen Luckengaſſe Nr. 16.

Ein Kellner burſche wird zum baldigen An
tritt geſucht. Wo? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.
S Sonntag den 13. Mai Verſammlung

S der Bienenväter der Stadt Halle und
en Umgegend.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung
Heute Mittwoch früh 12 Uhr wurde meine

liebe Frau Louiſe geb. Mehlmann von
einer geſunden Tochter leicht und glücklich ent
bunden

Oemmin, den 9. Mai 1866.
Goerke geb. Boltze, alt. Markt 11.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle
de Ia Motte in Elbitz. Br. Albert Jacob.
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Dritte Beilage zu 198 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Sonnabend den 12. Mai 1866.

Freiwillige Subhaſtation.
Das den. Erben der Wittwe Blanke, So

phie geb. Schumann zu Ereipau, gehö
ige, sub No. 33 des Hypothekerbuchs von Crei-
pau verzeichnete und unter No. 43 daſelbſt ka-
laſtrirte Wohnhaus nebſt Zubehör, taxirt522

15 ſollam 28. Mai d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zu Creipau, vor unſerm Depu
tirten, Herrn. Kreis Gerichts Rath Brummer,
in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.

Die Taxe und die Kaufsbedingungen können
auch ſchon vor dem Termine in unſerm Vor
mundſchafts Bureau Zimmer Nr. während
der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg den 19. April 1866
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilüng.

Konkurs- Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Jeitz,

L. Abtheilung,
den 7. Mai 1866 Nachmittags 5 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kurz Putz und

Peißwaarenhändlers Rudolph Franz Aehle
in Zeitz iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet
d der Tag der Zahlungseinſtellung auf den
31. März s. e. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Adelbert NRothe hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf
gefordert in dem auf

den 23. Mai d. J.
Vormittags II Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 10 vor
dem Kommiſſar, Gerichts Aſſeſſor Haack, an
beraumten Termine ihre Erklärungen und Vor
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldter etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
Ltwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 12.
Juni e. a. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen. t

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 16. Juni e, a. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen in
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde

definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 2.. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 10, vor
dem obengenannten Kommiſſar zu erſcheinen.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

len und zu den Akten anzeigen.

Ein Pferd in leichtes Geſchirr ſteht billig zum
Verkauf Halle, Klausthorſtraße Nr. 13.

Juſtiz

An die Kaufmannſchaft.
Die Königliche Bank Commandite hierſelbſt machte heute die Anzeige, daß dieſelbe

den Wechſel-Discont auf 9
den Jinsfuß für Darlehen auf Waaren auf 9 Lo
für Darlehen auf Effecten auf 9

erhöht hat.Halle, den 11. Mai 1866. Die Handelskammer.

Auf der Königlichen Saline r r rendie Sool, Sooldampf, Douche- und Wellenbäder fär gegenwärtiges Jahr
Am 15. Mai eröffnet und am 15. September geſchloſſen.

Die vorzüglichen Wirkungen der hieſigen Bäder bei Heilungen von Nerven
leiden, Gicht, Rheumatismus, Flechten, Skrofeln und damit verwandten
Krankheiten ſind langjährig bewährt und können deshalb mit Recht empfohlen werden.

Preiſe von
J. Klaſſe II. Klaſſe I. Klaſſe6 4 12 25 Magdeburg Dresden und zuxück,5 24 n 4 2 20 Schönebeck- Dresden und zürück,5 u 3 n 16 Saale- Dresden und zurück,

4 26 I 3 15 2 Cöthen-Dresden und zurück,12 3 2 2 Stumsdorf-Dresden und zurück,3 27 2 26 26 Halle Dresden und zurücks 12 2 16 u 1 20 Schkeuditz Dresden und zurück,
ausgegeben werden.Dieſe Billets berechtigen zur Fahrt von Leipzig nach Dresden mit dem Sonnabends
Nachmittags um 2, Uhr und Abends 7 Uhr und Sonntag Mittags 12 Uhr von dort abzu
laſſenden Zügen zur Rückreife von Dresden bis einſchließlich den jedesmal darauf folgenden
Mittwoch mit allen fahrplanmäßzigen Perſonen und gemiſchten Zügen excl. der Courier und
Schnellzüge.

Die am Sonnabend vor Pfingſten und am Pfingſtſonntage ſelber zur Reiſe nach Dres
den benutzten Billets gelten für die Rückfahrt bis einſchließlich den folgenden Freitag.

Ein Billet gilt für 2. Kinder unter 12 Jahren Gepäck wird auf Extrabillets gar nicht be
fördert, dagegen als Eilgut, aufgegeben und vorausgeſchickt, auf Verlangen auch des Sonntags
zu Dresden ausgeliefert.

Magdeburg den 8. Mai 1866.
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Preussisohe Hagel-Versicherungs-Actien-Gesellschaft.
Die in unſerer Einladung vom 19 April e. zur heutigen GeneralVerſammlung bezeichne

ten Statuten Aenderungen ſind in der von den Königlichen Miniſterien der Landwirthſchaft, der
und des Handels laut Reſcript vom 28. April e. vorweg und pure ſancetivnirten

Form und Faſſung durch die in heutiger GeneralVerſammlung erſchienenen Actionaire,
welche 1136 Actien vertreten haben einſtimmig beſchloſſen worden.

Danach verbleibt es bei der Rechtsbeſtändigkeit unſerer diesjährig mit feſter Prämie und
Wegfall der Nachſchuß Verpflichtung geſchloſſenen Verſicherungs Verträge

Wir halten es für unſere Pflicht hiervon dem landwirthſchaftlichen Publikum ſofort officiell
Kenntniß zu geben

Berlin den 7. Mai 1866.
Der Vorſitzende des VerwaltungsRaths. Der Director

Hugo Fürſt zu Hohenlohe. Fritzſchen.
Von jetzt ab bin ich in Halle anweſend und Vorm. bis 9, Nachm.

J bis 3 Uhr zu Hauſe anzutreffen.
rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des V. Ernst apprbtr. Thierarzt,

Berggaſſe Nr. Ecke der kleinen Ulrichsſtraße
Herrn F. Laage S Co. in Halle.

Weimar, den 7. Mai 1866.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel

h an f Denjenigen,welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden o wartdie Rechtsanvalte Pleſch und Ehrhardt W KSchädläch in Leipzig, W.
und die Juſtizräthe Senff, Lorenz u Schu-
mann hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen

Seit längerer Zeit litt ich an heftigſten rheumatiſchen Schmerzen vergeblich waren alle an

gewandten Mittel, als mir der nApoth. Lehinannis arom. Kräuter-Spiritus
Nach Verbrauchempfohlen wurde. Ich kaufte im hieſigen Depot zum Verſuch eine Flaſche.

von 2 Flaſchen war ich in einigen Tagen von allen Schmerzen befreir, welches der Wahrheit
gemäß und im Jntereſſe anderer Leidenden beſcheinige. Achtungsvoll

Aug. Schrickel, Bürger u. Bäckermeiſter
In Halle bei Obigem, ſo wie bei den Herren W. J. Nitschke, alte Prome-

made, K. Lehmann, alter Markt 34, und bei den Herren II. Kettel in Weimar,
Br. Knanf in Wetrin, G. üther in Löbejün, Rich. Müller in Zeitz

Aug. Mähler in Artern, R. Löblich
Gustavschulzein Delitzſch, Präedr.

Wröbst in Apolda, Görike in Landsberg W. W. Heergeselle in 36
vie W. O. Römer in Bibra, K. Leiter in Gera, L. Lautenschläger
in Erfurt Cart Promme in Schafſtedt, H. Bumummel in Lauchſtedt, Aug.

Wiese in Merfeburg, W. DilIing in Jlmenau.

Naumburg, A. Lossier in Cönnern,



Gutsverſteigerung.
Die der Frau Friederike Amalie verw.

Weidhaſe geb. Gruber in dem eine halbe
Stunde vom Bahnhofe Croſſen und 1. Stunde
von Köſtritz entfernt gelegenen Seifartsdorf
gehörigen auf Fol. 14 und 13 des Grund u.
Hypothekenbuchs für Seifartsdorf und Fol. 145
des Grund und Hypothekenbuchs für Tauten
hain eingetragenen Jmmobilien beſtehend aus

Acker 163 ()R. Gehöfte und Gatten
e 1238 Geoarten,

30 e 134 Feld5 164 Wieſe,41 45 Holz,l 7 Leede und Trift,
es Obſtpflanzung,106 Rand,
S 66 Weg,81 Acker 61 DR.,

Ca. 203 Preußiſchen Morgen,
ſollen wegen Kränklichkeit der Beſitzerin mit

oder ohne lebendem und todtem Jnventare
Mittwoch den 16. Mai d. J.

Vormittags 10 Uhr
durch mich an den Meiſtbietenden verſteigert
werden.

Die Gebäude befinden ſich in gutem Zuſtande
und das Wohnhaus iſt ſtädtiſch eingerichtet.

Jn früheren Jahren iſt in den fraglichen Ge
bäuden eine ſchwunghafte Brauerei betrieben
worden und ſind gute Keller in denſelben vor
handen.

Jndem ich noch beſonders auf den vorhande
nen ſchönen, zum Theil vierzigjährigen Holzbe
ſtand aufmerkſam mache, lade ich ſomit Erſte
hungsluſtige ein, zur obgedachten Stunde an
Ort und Stelle ſich einzufinden und ihre Ge
bote abzugeben.

Die Verſteigerungsbedingungen liegen vom
1. Mai d. J. ab zur Einſicht auf der Expedi
tion des Unterzeichneten bereit.

Eiſenberg, am 18. April 1866.
Ernſt Grofſs, Adv. u. Notar.

3 vorzügliche Reitpferde:
I rehbraune Stute, engl. Halbblut,

5 Jahr alt, 5 5 für einen höheren
Cavallerie Offizier geeignet

L Faſtanienbraune Stute, National-
Engländer, 10 Jahr alt, 5“ 4“, ſehr brauch
bar für einen Jnfanterie Commandeur;

1 ſchwarzbraune Stute, engl. Voll
blut, 6 Jahr alt, 5“ 3“, für einen Huſa
ren Offizier paſſend

Werth: 80 120 Frd'or.,
hat zu verkaufen im Auftrag

Villaret, Salzmünde b Halle a/Saale.
Mühlen- Verkauf.

Die im beſten Betriebe in der Stadt Dom-
mitz ſch befindliche Obermühle mit 4 Mahlgän-
gen, 2 amerikaniſchen und 2 deutſchen, nebſt 1
Reinigungsmaſchine und 1 gut eingerichteten
frequenten Schneidemühle mit ausreichender Waſ
ſerkraft, oberſchlächtig, ſoll erbtheilungshalber
Dienstag den 22. Mai Mittags 12
Uhr öffentlich meiſtbietend unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen (mit
oder ohne Grundſtücke) verkauft werden. Die
Kaufgelder können bis auf ſicher ſtehen blei
ben Nähere Auskunft ertheilt ſchon vor dem
Termin C. Roick in Dommitzſch und
Heinriey in Neiden.

Ein auf dem Lande lebender, ziemlich gut
ſituirter Mann (Wittwer, Mitte der vierziger
Jahre), ſucht zur Führung ſeines mit etwas
Oekonomie verbundenen Hausweſens und zur
Erziehung eines 12 Jahr alten Kindes eine in
ähnlichem Alter ſtehende, nicht vornehme, aber
anſtändige Frauensperſon von accuratem, rein
lichem Weſen ſtreng rechtlichem, ehrbarem und
ſriedlichem Charakter, die mit einfacher Lebens
weiſe zufrieden iſt und hinſichtlich des Gehaltes
keine großen Anſprüche macht.

Bei perſönlicher Rückſprache wird nähere Aus
kunft ertheilt Halle, Taubengaſſe Nr. 6, eine
Treppe in den Stunden von 4 Uhr Nachm.

Ein ſchöner Gaſthof mit Feld und ſchöner
Erndte kann ſofort pachtweiſe übernommen wer
den. Reflectirende Herren wollen ihre Adreſſe
unter S D. poste rest. Landsberg nieder
legen.

mit men edelen kräuter- und früchte-saſten bereſtetes

mönadeslabsal für alle Kranke,
erkwikkungsetrank ihr gesunde

rei Ton allen der gesundheit nachteiligen bestand teſten
(file chemiker und ärzte),

sogar in allen Krankheits- fällen ganz unsehädilfen--
(file prskt. ärzte).

Erfinder und fabriKant R A 00 BI Friedrichs str.der ygicist in erlim 208.Die flasche Königs-trank-extract (wit 2, bis 4 mal 80 l frisch. wasser zu mischen) einen alben taler,
GeneralDepots: in Halle a. S. bei D. Lehmann. Leipzigerſtr. 105,

in Magdeburg bei F. V. Raum Breiteweg 1715
in Halle auch bei G. Movritz, gr. Steinſtr. in Leipzi bei W. ThumAſchersleben Freudenberg C. Co. Lorertt F. Sie

Se Bernburg Lpm. Meyer, Merſeburg Schulze en. Sohn,z Braunſchweig E. H. Weſemann, Naumburg a. S. W. Karmſtgedt,
S Burg b. Mgdb. C. Friedrich, Oſchersleben F. C. Schönborn,S Calbe J. G. Hoffmann, Quedlinburg C. A. Herrmann,Cönnern A. Loſſier, Roßleben A. Berthold,Cöthen A. Pfitzau, G. Gebhardt, Schönebeck Gehrmanm (Landhaus),
2 Delitzſch J. Hellbach, Staßfurth R. HartteS Düben Ed. Schoebe, Stumsdorf A. Nödel,S Gardelegen F. Heinemann, Wanzleben A. Delorme,

Gößnitz Ferd. Flemming, Weißenfels H. Schumann.Halberſtadt S. Elkan,
E. Kräuter-Limonade! nicht Liqueur?! nicht BEksxiär!

e „„Vor mir den Tag, und hinter mir die Nacht.Mein dreifäbriger Sohn Otto bekam zu Oſtern vorigen Jahres zuerſt auf dem rechtenB. Auge ein Geſchwür wie ein Stecknadelkopf aroß zuletzt wie eine Linſe groß und nach dret

Wochen desgleichen auch auf dem linken Auge die Geſchwüre waren araugelb wie Eita
und kamen aus den. Winkeln und zogen ſich nach den Sieben zu. Dieſe Geſchwüre wurden

im Herbſt v. J. vom Augenarzt Hrn. Dr. G. hier auf beiden Augen weggeſchnitten, auf
dem linken Auge drei Wochen ſpäter als auf dem rechten. Alle drei bis vier Tage mußte ich darnach mit, dem Kinde
zum Arzt kommen welcher die Augen, unter großen Schmerzen des Kindes, beizte, um es vor Er
blindung zu ſchützen außerdem gab der Arzt Salbe zum Einreiben der Autzenlidel. Jm darauf fol
genden Winker mußte ich das Beizen welches etwa vier Wochen gewährt hatte, unterlaſſen wegen eines zwei Mo
nate lang anhaltenden Keuchbuſtens z die Salbe aber brauchte ich fort. Jm Februar mußte ich mit dem Kinde
wieder zum Arzt, fand dort aber vier Aerzte bei einer Operation und ging deshalb erſchrocken
wieder nach Hauſe. Ich blieb 6 Wochen fort. Darnach wurden die Augen ſehr entzündet und ſchloſſen
ſich 5 Wochen lang. Zugleich ſtellten ſich noch Drüſenanſchwellungen und die Maſern ein Auf den Augen
bildeten ſich darnach die Geſchwüre von Neuem, welche wieder vperirt wurden. Am näch
ſten Tage (nach der Operativn) mußte ich zum Arzt wieder zum Beizen kommen, und zwar ſollte ich einen
Tag um den andern kommen z die andern Tage ſollte ich zu Hauſe beſzen, ich bekam aber keine Beize an
die Augen, da ich ſte nicht aufbekommen konnte; der Arzt zog die Augenlider jedes
mal mit Haken auseinander daß es blutete. Nun ſolte täglich dreimal gebeizt werden, und doch erklärte derſelbe Arzt, es ſei „alles ſchon zu ſpaät. Wenn die Augenlider auseinan
der geriſſen wurden waren die Augen grau wie eine Quapvye, mit rothen Adern von unten und von oben über
zogen. Der Knabe litt entſetzlich die ganzen Nächte hatte er keinen Schlaf vor Schmerzen,
auch aß er zuletzt faſt nichts mehr. Nun erſchien plötzlich bei mir ein College mit dem Hhgiäiſten Herrn
Jacobi, dem Erfinder des Königstranks.
pflegte. Als er einen Fremden im Zimmer wahrnahm und hörte, daß von ihm geſprochen wurde, finer wie immer, laut zu ſchreien an, indem er dachte, t ſolle r du dert
Arzt weiter geguält werden. Herr Jacobt ſagte, ich möchte nicht mehr mit dem Kinde zum Arzt
hentt le möchte das Beizen ganz einſtellen; ſein Trauk werde das Kind in etwa vierzehn Tagen

erſtellen.
mal, auch habe ich mit derſelben Miſchung früh und Abends
dreien Tagen hörten die Entzündung und die
im Bette aufſitzen.
W über die mit ihm vorgegangene Veränderung

um die Augen warme Uinſchläge gemacht Nach
Schmerzen auf, am vierten konnte der Knabe

Am ſiebenten Tage Morgens vier Ubr fing er im Bette an zu ſingen vor
d a Am dreizehnten Tage Abends öffneten ſich dieugen des Kindes es ſah die Bilder an der Wand, Und die Augen waren weiß und

klar. Am vierzehnten Tage Abends, etwas früher öffneten ſie ſich wieder (nachdem ſie den Tag über geſchloſſen
geblieben waren) und der Knabe lief draußen im Freien umber. Am fünfzehnten Tage. hat er die Augen gleich
früh aufgemacht, und ſeitdem ſind die Augen ſo geblieben, wie ſie noch heute ſind, nach vier Wochen er ſteht in
weite Ferne. Zu ſpät, zu ſpät, alles zu ſpät hatte Herr Dr. G. erklärt, als wir ſechs
Wochen nicht zum Veizen gekommen waren da das Kind zu viel Schmerzen auszuſtehen halte es ſchwitzte vor
Angſt, wenn wir zum Doctor kamen, auch ſchon wenn von ihm geſprochen wurde.

Da ich hier am Orte ſehr bekannt bin und das Leiden meines Kindes bei allen meinen Bekannten große Theil
nahme erregte, haben viele von ihnen denn die meiſten Menſchen ſind ja krank den Königstrank auch gebraucht,
und ich habe die Freude gehabt, mich überzeugen zu können, daß auch vielen von ihnen ſchnell Hülfe ge
worden iſt. So bei einem Kinde in der Eroſſenerſtraße. Frau Graf dort hatte, wie ich wußte, ein ſehr ſero
phulsſes Kind, das von Ausſchlägen im ganzen Geſicht dick bedeckt war. Durch ſcharfe Sal
ben, welche ein anderer Arzt verſchrieben hatte, wurde das Kind ſchon lange gequält es war auch ein
wahres Jammerbild, faſt alles war vffen geworden, und die Mutter wollte nichts Neues mehr
ver ſuchen. Herr Jacobi machte es ihr klar daß von außen nichts zu thun ſei, alles von innen geſchehen
müſſe, woher ja das Uebel gekommen ſei. Auch hier ſagte Herr Jacobi, daß in etwa vierzehn Tagen alles anders
ſein werde. Eine einzige kleine Flaſche hat auch das Kind von der Plage befreit es iſt munter
und hat guten Appetit nur wenige geringe Spuren des Ausſchlags ſind jetzt, nach der zweiten Flaſche, noch zu bemerken

Mögen noch Viele einer gleich ſchnellen Geneſung durch den Königstrank ſich erfreuen
Frankfurt a. d. O., d. 7. September 1863. A. Kranig, Schneidermeiſter

(Der Fall iſt ſtadt bekannt daher Beglaubigung unnöthig, auch iſt dies Atteſt am 30. Mat 1865 auf dem Kreis
gericht zu Frankfurt vom Ausſteller eidlich erhär tet worden. Der Knabe iſt noch geſund.

Ein gerühmter Augenarzt, Schüler und Liebling des weltberühmten Augenarztes Prof. Dr. v. Gräfe
in Berlin. Durch kalte Umſchläge, welche die Aerzte anordnen, entſtehen die Augenfelle, Ver
dickung der Hornhaut, die ſich auch über die Pupille zieht.

2. zur Kirche 2e. nur in Begleitung einer zweiten Perſon machen konnte. Alle ärztliche Hülfe erſchien

fruchtlos. Jm Februar d. J. wurde mir der Königstrank des Herrn Hyg. Jacobi in Berlin
empfohlen, ich ließ natürlich auch dieſes Mittel nicht unverſucht, und Dank dem Schöpfer! denn ſchon nach Ver
brauch der erſten Flaſche fühlte ich nicht mehr Schmerzen, und der Schleier, der ſonſt. dunkelſvor mei
nen Augen lag, wurde lichter; ſeit jener Zeit gebrauche ich dieſen Königstrank und bin Gott Lob heut ſo
weit, daß ich allein ausgehen ja ſogar die Schrift unterſcheiden und ſelbſt ſchreiben kann. Ich
empfehle allen Augenleidenden dieſen Trank und wünſche denſelben Erfolg, den er mir armen blind geweſe-

nen Perſon geleiſtet hat. Neiſſe, 18. Mai 1865. Johanna Gottſchalk:

5
o hier und nachdem von Hrn. Prof. Dr. Böhm hier behandelt. Das eine Auge hat das

jüngere Kind dabei verloren, das Mädchen nämlich; das andere (Auge) war nahe

Jch litt ſeit 13 Jahren an kranken Augen und hatte ſich das Uebel ſo verſchlimmert, daß ich in
den letzten 7 Jahren vollſtändig erblindet war, ſo zwar, daß ich meine wenigen Wege

An Herrn Hygiäiſt Jacobi hier. Seit 2 Jahren ſind meine beiden Kinder, ein Mädchen
und ein Knäbe, an den Augen krank geweſen, und zwar wurden ſie von Hrn. Prof. Dr. v. Gräfe

daran (auch verloren zu gehen), ſo daß ſie faſt gar nicht mehr darauf ſah. Der Knabe hat auf dem einen
Auge ein Fell bekommen, das andere wurde ſo geſchwächt, daß er zuweilen auch nichts darauf ſah.

Der Knabe lag in ſeinem Wagen, in welchem ich ihn zum Arzt zu fahren

Jch gebrauchte für das Kind den Königstrank zwei Eßlöffel voll verdünnt gab ich ihm täglich drei
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Nachdem ich nun ſeit 7 Wochen Jhren Königstrank gebraucht habe, iſt das eine Auge des Mädcheus
gerettet, und ich hoffe, daß in kurzer Zeit das andre auch noch gerettet wird. Die Augen des Knaben
derden mit jedem Tage beſſer ich bemerke, daß das Fell dünner wird, und er kann ſchon das Helle
vom Dunkeln unterſcheiden. Beide Augen waren vor dem Gebrauch Jhres Trankes ſehr entzündet. und geröthet;

Beides iſt ſehr ſchnell gewichenBerlin, den 26. März 1865. F. Wichert, Geſchäftsführer in der Kunert'ſchen Färberei.

Wegen Aufgabe
schäfts verkanfen

nſeres Goſoniai Waaren Ge-
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Rersten G Wellmann.
Für Theerſchweelereien.

Eine asten-Condensation,eiſernen Blechröhren und 16 Kaſten wenig gebraucht und gut
erhälten, ſind wegen Betriebs Veränderungen billig zu verkaufen.
Namentlich ſind dieſelben zu Nacheondensationen ſehr zu em
pfehlen. Näheres bei

S in cutte u S.Dampfhkesselfabrik.

beſtehend aus diverſen

English lessons given by O. Beta, to
be spoken te dayly from 1--2. o clock.

Weidenplan 9 a.

Ein unverheiratheter militärfreier Oekonom
findet zur ſelbſtſtändigen Führung einer mittle
ren Wirthſchaft Stellung durch

W. Barth in Giebichenſtein
Köchin-Gefuch.

Eine perfekte Köchin, welche ſchon im Gaſt
hof oder Reſtauration gedient hat, wird für eine
auswärtige Eiſenbahn Reſtauration mit 40 bis
50 Lohn zum 1 Juni d. J. geſucht.

Anmeldungen werden Sonnabend den 12.
d. Mts. in der Glaswaarenhandlung von Herrn
H. Zeiſſing entgegengenommen.

Einen kräftigen unverheiratheten Mann mit
guten Zeugniſſen als Mühlknecht, und einen
Tagelöhner ſucht zum ſofortigen Antritt

L. Herm. Weineck,
Horſtadt Klausthor Nr. 2.

Offene Commis und Lehrlings Stellen der
Material und Produkten Branche.

H. Pietzſch.
Zur Anfertigung von

Ausbauten für Viehſtälle e.
Aufſtellung, empfehlen wir uns den geehrten Bauherren.

Ferner empfehlen wir unſere Brücken für Bäche und Flüſſe mit ſchmiedeeiſer
nen Trägern.

Ludwigshütte b. Sandersleben, Bäntsch Behrens.
im Januar 1866.

mit ſchmiedeeiſernen Trägern und gußeiſernen Säulen, fertig zuſammengearbeitet bis zur

Ein junges Mädchen, in allen weiblichen Ar
beiten und im Schneidern geübt, wünſcht bis l.
Juli als Jungfer oder zur Stütze der Hausfrau
Stellung. Näheres zu ertheilen wird Herr Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. die Güte haben.

Reiſeſtelle-Geſuch.
Ein junger Mann welcher gegenwärtig noch

für ein Weingeſchäft reiſt, die Kundſchaft

Lilioneſe, vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt reinigt die Haut
von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und
die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſcrophulsſe Unreinheiten
der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß

S und zart. Die Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt,

a Fl. 1er eeinen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren, wofür
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt

Chineſtſches Haarfärbemittel, à Fl. 25 bis 13 15 färbt das Haar
ſofort acht in Blond, Braun und Schwarz, und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus.

Orientaliſches Enthaarungsmittel, à Fl. 25 zur Enkfernüng zu tief ge
wachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren, binnen 15 Minuten.

In neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von andern Firmen zum Verkauf ver
öffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur die Er
finder ſind, und alles Uebrige nachgeahmt iſt.

à Doſe 1 Binnen ſechs Monaten erzeugt dieſelbe
die Fabrik garantirt

Wir bitten daher genau auf unſere Firma
auf den Etiquetts und im Siegel zu achten

Erfinder Rothe Comp. in Berlin.
Die Niederlagen befinden ſich in Halle a/S. bei A. Hentze, früher W. Hease,

Schmeerſtraße Nr. 36, in Eisleben bei Reichel.

Ein Beitrag zur neueſten Geſchichte Halle's,
Zwiſchen dem Herrn Banquier Lehmann und dem unterzeichneten Beſitzer des an der

Luckengaſſe Nr. 16 velegenen Grundſtücks wurden im vergangenen Jahre Verhandlungen wegen
Abtretung eines nicht unbedeutenden Thelles des dem letztern gehörigen, an die Luckengaſſe ſto
ßenden Hofraums (Torfplatz) zum Behufe der Durchführung und der auf der Luckenbreite an
gelegten Straße nach der Promenade gepflogen, die aber reſultatlos verliefen weil Herr Le h
mann ſich zu der von mir beanſpruchten Entſchädigung nicht verſtehen woll e. In neuerer Zeit
wurde mir plötzlich von Herrn Juſtizrath Riemer eröffnet,

daß Herr Lehmann den Zinkeſchen Garten gekauft hätte und, weil eine Einigung we-
gen des fraglichen Hoftheiles nicht zu Stande gekommen, genöthigt ſei, in jenem Garten

und zwar vor der Front meines Hauſes eine Bretterwand aufzuführen,
dabei auch von dem Herrn Riemer beſonders hervorgehoben, daß ich gegen einen ſolchen Bau
mit Rückſicht auf einige neuere Entſcheidungen des Königl. Obertribunals nichts ausrichten
könne. Während ich nun weit entfernt war der gedachten Drohung irgend welche Bedeutung
beizulegen, ſoöllte ich leider nur allzubald vom bittern Ernſte derſelben überzeugt werden denn
als ich eine demnächſt von Herrn Lehmann perſönlich an mich gerichtete Zumuthung, den be
ſagten Hofestheil nunmehr unentgeltlich abzutreten, entrüſtet von der Hand wies, wurden als
bald im Zinkeſchen Garten Anſtalten zu einem Bau getroffen und die angedröhte Bretterwand
in 1 Fuß Entfernung von meinem Hauſe vor der Morgenſeite deſſelben der Art ausgeführt,
daß ſie bis zur dritten Etage emporſtrebt, letztere theilweis noch verdeckt und ſämmtliche in den
beiden untern Etagen belegene, nach dem Zinkeſchen Garten ſteherde Wohnungs Räume (4Stu
ben, 4 Küchen, 4 Kammern) voliſtändig dunkel legt. Der Zweck jener Bretterwand dürfte
nicht zu verkennen ſein. Jedenfalls ſollen die Miether in meinem Hauſe zum Verlaſſen der
innehadenden Quartiere genöthigt, ich aber dadurch zur Raifon gebracht werden. Jndem dieſe
mit der ſonſtigen dem Wohle der Stadt gewidmeten Thätigkeit des Herrn Lehmann nicht in
Einklang zu bringende Handlungeweiſe deſſelben der Oeffentlichkeit unterbreitet und gebeten wird,
ſich von der Wahrheit des behaupteten Factums an Ort und Stelle überzeugen zu wollen,
kann ch ſchließlich der Bedrängte der Hoffnung nicht entſchlagen daß es ihm gelingen wird,
Hülfe zu finden da andernfalls der durch die 99. 26 28 Theil l. Tit. 8 des Augemeinen
Preuß. Landrechts jedem Staatsbürger geleiſtete Schutz illuſoriſch würde.

A. Sellheim.Halle, den 11. Mai 1866.
Hammel- Verkauf. 4 Stück überzählige Spannpferde

Auf den Rittergütern zu Gehofen ſtehen ſtehen zum Verkauf in
200 Stück junge Zuchthammel zum Verkauf. Trotha Nr. 57.

kennt und dem Empfehlungen zur Seite
ſtehen ſucht veränderungshalber in derſelben
Brauche der in Kinem Deſtillationsge
ſchäſt gleiche Stellung. Gef. Offerten be

fördert Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg-
unter Chiffre O. B. 21.

Mehrere Iſte u. 2te Verwalter, ſowie
Handlungs Commis können ſofort und
ſpäter gut placirt werden durch

C. A. Hofmann, kl. Berlin Nr. 2 Tr.
Auf dem Rittergute Stedten bei Erfurt

findet zum 1. Juli ein gut empfohlener, tüchti
ger Feldverwalter Stellung. Bewerber wollen
ſich perſönlich daſelbſt melden. O. Scheibe.

Eine Wirthſchafterin
in geſetztem Alter ſucht zur ſelbſtſtändigen Be
wirthſchaftung einer Oekonomie zu Johanni d.
J. anderweitige Stellung. Die beſten Atteſte
ſtehen zur Seite. Gefällige Offerten werden
erbeten unter Chiffre K. N. 100. poste restante
Als leben a/S.

Ein militairfreier Müller, unverheirathet, der
ſchon etliche Jahre für ſich fungirt hat ſucht
eine Stelle. Reflektanten wollen ſich brieflich
melden poste restante J. R Kisleben.

Eine geſunde Amme vom Lande wird ſofort

geſucht Rathhausgaſſe 15.
Ein milttairfreier Braumeiſter, welcher

gründlich erfahren iſt im Brauen von Baieri
ſchen, obergährigen Bieren und Weißbieren, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Anſtellung.
Die empfehlenden Zeugniſſe deſſelben liegen zur
Anſicht bei Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Auf dem Rittergute Balgſtädt bei Frei
burg ſg/ U. Station Naumburg a/S. ſtehen
250 Stck. Hammel, Jährlinge und Erſtlinge,
auch bis 150 Sick., auf das Fell gemärzte
Mutterthiere, daher jede Altersklaſſe, nach der
Schur abgebbar, zu verkaufen.

Ein Mann in geſetztem Alter ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen Stelle als Aufſeher in
ſonſtigem Geſchäft. Gefällige Herren wollen
ihre Adreſſen unter 8. R. poste rest. Lands-
berg niederlegen.

Ein junger Commis, mit den beſten Zeug
niſſen verſehen, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen zum ſofortigen Antritt ein Engage-
ment Näheres bei Herrn L. Steyer in
Eisleben zu erfahren.

Ein Hutmacher, der ſehr erfahren in Woll
arbeit iſt, als: Filzfutter, Sohlenfilze, Walk-
ſchuhe c. wird als Werkfühter bei gutem Ge
halt geſucht. Näheres bei May Co. in
Berlin, Sophienſtraße 4 19.



Unſern auswärtigen Geſchäftsfreunden zeigen wir hiermit an, daß wir Unterzeichneten von
jetzt ab ausländiſche Banknoten und Kaſſenſcheine nur nach Tagescours anneh
men können.

Halle o. S. d. 14. Mai 1866
F. Hensel S Haenert. H. R. Kegel. Hermann Pröpper. C. G.
Frätsch Co. Weise S Pfaſfe. Brandt 5 Loceloſ. HKlinkhardt
S Schreiber Hebnme S Bieler. Robert Pl. Anton Teiz.
G. Hintze S KlIincke- Carl Nänmann. Gebr. Miuertt. Kurtzke
S Masse. C. Wiebach. H. Ch. Werther S Co. ehnvoldG Co. Meissner S Zimmernmann. Werd. Pfeiffer

Keferstein'sche PapierhandlIung.
Naäähiimmaschinenm. echt amerſkamgehe

von Wheeler Wilson ill New-Vork,
von Singer Comp. in New-Vork,

für Familien und alle gewerblichen Zwecke

Haupt Depöt bet Otto Giüsele,
Male. Schmeerſtraße Nr. 31.

Special Karte
der

Preussisch-sächsäschen Grenze
Preis 4

V Zu haben in allen Buchhandlungen.
Gegen Poſteinzahlung von 4 wird die Karte frayco überſendt.

Halleta G. O. Knapp's Verlag.
W ollene schlaſf- Decken,

Reise Deckem,
Mollemne Memcden

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen F.
a Ie. große Ulxrichsſtr. 4.

Für Landwirthe.
Verbeſſerte leichte Smythiſche ſerdenhacken S alz

m ün der), zum Behacken von 3 und Reihen gedrillter Rüben, ſind ſtets
vorräthig.

Ferner empfehle ich zur herannahenden Rapsernte:

Göpel-Breschmaschimennach dem anerkannt beſten Bergmann' ſchen Syſtem.

Halle a/S. im Mai 1866. F. e ä.
Beachtungswerth.

Neun erfundene, als bewährt patenirte

e Englische Wetzsteimezum Schärfen, ſowohl troöcken als naßz, aller Schneide Effecten namentlich Senſen, wo das
Beklovfen unnöthig Zeworden Futterklingen, Sicheln, Hacken, Spatken, Zimmer
und Handbeile, Meſſer aller Art u. ſ. w. empfiehlt mit Ueberzeugung des oben Geſagten.

Sachverſtändige haben darüber ein ſehr günſtiges und befriedigendes Urtheil
ausgeſprochen

Halle. Kaufmann W. M. Schmidt. am Leipziger Thor,
Alleinige Niederlage und Verkauf für die Provinz Sachſen

Bettfedern und Daunen, ſowie fertige Betken, fertige Strohſäcke,
Kopfpolſter, Bettlaken und Friesdecken empfehlt

n W. G. Demüth, Reunhäuſer
Billige Zuckern:

extra ein Brod-Raffinad bei Broden à Pfd. 5 Sgr.
k. dito bei Broden à Pfd. 4 Sgr.,extra ein gemahl. Raffinade, à Pfd. 5 Sgr., 6 Pfd.

hlr.,
gemahl. Rafſinade, à Pfd. 4

Nachfolger.

in allen Größen

pr. 1 T

man die à W Sr. e nSemahl. Melis, à Pfd. 3 Sgr., S. pr. r,Reis, Graupen, Hilſe billigſt bei y

en.am Markt, Bechershof 9.
in's Neſtauration.Jeden Abend Coneert mit launigen Geſangs Vorträgen.

tteſt. Jch bitte Sie gehorſawſt, mir wie
derüm von Jhren bewährten Halliſchen

Hühneraugenpfläſterchen 7) 2 Schachteln
er. Poſt zuſenden laſſen zu wollen die mich
vollſtäntig von meinem läſtigen Fußzeiden be
ſreit haben, und jetzt bei einen Freunde gleiche

Dienſte thun ſollen.
Das Mittel iſt als ſehr probat Jedermann

zu empfehlen.
Berlin, den 23. November 1863.

Carl Küſtner,
vom Hauſe George Prätorius in Berlin.

Damen-Rohrkörbhe
empfiehlt billig im Dutz. u einzeln

C. Ritter gr. Ulrichsſtr. A2.
meeHavannaHonig,

ſchön ſchmeckend auf Brod à
empfiehlt Bernh. Most,

Leipzigerſtr. 98.
Bad Langenberg bri Gerg.

Waſſerheilanſtalt, Dampf u. Fich
tennadelbäder, homsopathiſche Ku
ren. Loagis, Koſt, Bäder,
chentlich 6 bis 6
Dr. Blau, homsopath. u. hydropath. Arzt.

Behandlung wö

Ein gewandter, zuverläſſiger Kellner wel
chen das Bier auf Rechnung gegeben wird, fin
det zum 1. Juni er. Stellung bei

G. Wilke „Drei Schwäne.“

Die Radeanstalt
Weidenplan 9e,

eröffnet die Saiſon den 15. Mai
Dieſelbe offerirt Mineral, Sool, Schwe

fel, Stahl, Eiſen, Seifen-, Mutterlauge
ſalz und Malzbäder. R. Nacke.

Franzöſtſche getr. Aepfel,
Geſchälte und getr. Birnen,
Catharinen- u. Türkiſche Pflau-

men empfiehlt O. FIäälIevr.
Bier-Offerte.

Außer meinem feinen Lager und echt baye
riſchen Bier empfing ein ganz vorzügliches
Lager Bier Wiener Gebräu) pr. Tonne

pr. Quart 2 Pr. Seidel (gr)
Reſtauxanten berechne Originalpreiſe,

Bierhandlung von G. Bey er.
Hafer und Weizenſtroh liegt zum Verkauf

Nietleben Nr. 64.

Wieſenhaus.
Einem geehrten Publikum in und außerhalb

Eisleben mache ich die ganz ergebene Anzei
ge, daß das erſte Abonnements Concert am Mon
tag den 14. Mai ſeinen Anfang nimmt und
vom hieſigen doppelchörigen Berg und Stadt
muſikchor ausgeführt wird. Nichtabonnenten
a. Perſon wozu ganz ergebenſt ein
ladet. Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Die Bäume ſtehen in voller Pracht.

A. d eureuse, Wwe.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Anng mit
dem Mühlenbeſizer Herrn Paul Weineck
in Schönewerda zeige ich Verwandten und
Freunden nur hierdurch ganz ergebenſt an.

Schafſtedt, den 8 Mai 1866.
Chr. Ch. Apel.

Verbindungs Anzeige.
Heute feierten wir den Tag unſerer ehelichen

Verbindung.
Friedrich Schmidt,

Anna Schmidt geb. Liſtemann.
Alsleben a. d. Sagle, den 9. Mai 1866.

Bei meiner durch die Mobilmachung bewirk-
ten raſchen Abreiſe von Loebejün ſage hier
durch Freunden und Bekannten herzlich lebewohl.

Brvihan Ammendorf
nächſte Woche Molrtag und Donnerstag Sonntag Geſellſchaftstag, Omni
im Schwemmenbrauhaus. H. Müller. busfahrt. Ratsch.

Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
Dr. Hafa.
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